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Hinansschiebc» des Ariedenszüstandes?
DlocKade.

Don Tr . Werner Perser .
Wenn zwei Meirscken unfreundliche Aukeinander>tzungenmiteinander haben und der eine von diesen beiden di? e Aus -

e'nander'
ctzimeen dadurch zu bcennd ' aen h«f>t, daß er dem'andern erklärt, falls er nicht seine Wüirche erfülle werde er

ibm so 'ort die Nahrung obschneiden und ihm die
Freiheit nehmen , so pflegt man dies im bürgerlichenRWtsleben als Erpressung , bezw . Freiheitsbe¬
raubung zu bezeichnen. Tie Faschellung der Strafe ist
dann Sache da? Gerichts , die Strafvollstreckung Sache der
vollziehenden Behörden .

.
Wenn zwei oder mehrere Volker miteinander StreitigFeiten haben , so findet die Ausemandersttzung zwischen ihnen

in anderer Form statt . Zunächst tauschen ste Noten mit¬
einander aus , und wenn die'er Akl vorüber ist , v' lcgen Aus¬
lassungen zwi 'chen ihren zu erfolgen , die den Charakter der
T r oh u ngen annchwen , indem der eine Staat oder die
Vielheit der miteinander verbündeten Staaten Zwangsmaß-
rcgeln über den Gegner verhängen . Man sperrt ibn von der
8cb en sm i tte Izu ' u hr ab , man ' ucht ihm die Möglich¬
keit wirt 'ckaftlicher Entwicklung zu nehmen , kurz man tut
alles, um -hn möglichst mürbe zu macken und zur Erfüllung
der aepmcri

'
chen Mm -cke zu zwingen .

Soweit liegt mit dem eingangs geWilderten Vorgang oit?
dem tätlichen Leben vcllkomirene Parallelität vor.

"
Nur

sind die Namen, die man dom Vorgang erbt , etwas andere,als im gewöhnlichen Rechtslüben . Man nennt nämlich ein
derartigcs Vorgeben nicht Erpressung und nicht Freickeit?-
beraubuna, fordern man 'pricht von „berechtigten Maßnah¬
men zur Erreichung berechtigter Forderungen"

, von „unum¬
gänglichen Zwangsmaßnahmen" und gibt dem ganzen Dvr-
gano die schöne Ueckenckrift „Bleckede" .

Worte sind — wie man tr't mit Recht ne ^ fit hat — dazuda, di« Gedanken zu verhüllen. Tie Rickt ' gkeit dieses Auck-
spruckes zeigt gerade der Vorgang der Blockade außer¬
ordentlich gut. Im Grunde genommen stellt sie sich nämlich
als eine Repressalie dar, die nicht den eigentl' cken ver¬
antwortlichen Teil , wndern die Gesamtzahl der unschuldigen
Bevölkerungstziele trifft .

Betrachten wir nun den gegenwärtig m Europa vorlie¬
genden Fall von Blockade, so müssen wir mit iener durch oie
lviederbolte Erfahrung gemilderten Wcknnut fcststallen, daß
wir , die Bewohner der deutfchen Republik , wie¬
der einmal die LeidtraeenSen sind. Tie Vorgänae sind allzu^ kannt , um hier in ihrer ausführlichen Breite nochmals dar-
gestellt zu werden . Im Baltikum befinden sich Trupven un¬
ter dom Oberbefehl des Generals von der Goltz , die sich trotz
wiederholter Aufforderungen seitens der deut ''chen Regierung
ckiF' rr geweigert Hecken, den Befehlen der Regierung gemäß
den RückmarW in die § eimat anzutreten. Tie deutsche Ne¬
gierung Wh sich hierauf zur Ergreifung chärserer Maßregeln
gezwungen und drohte den Gehorsam verweigernden Trup¬
pen Sperrung der Lebensmittelzufuhr und der Löhnung an.
Bei den sich widersprechenden und bäusig unklaren Mittei¬
lungen aus Rußland ist das Ergebnis die'er Trübungen der
deutschen Regierung nickt ganz ersichtlich. -Ein« amtliche,
durch MTB . verbreitete Nachricht, besagte zwar vor msckreren
Tlwan , daß größere Transporte aus Grund des Befehls der
Keg

' crung bereits im Anmarsch begriffen seien, in den Ickten
Tagen aber bat man leider nichts mehr derartiaos gehört,
vielmehr wurden Meldungen von weiteren kriegeri '

chen Ver¬
wicklungen zwischen Letten, Teutchen, Weftrusien und Bol¬
schewisten berichtet, Mitteilungen , die nicht gerade geeignet
waren , die überaus verworrene Sachlage zu klären . .Mitten in diesen katastrophalen Laus ' der Ereignisse , der
wahrlich der deutschen Regierung Sorge genug bereitete ,
Platzte eine Tr o h n o te von Fach herein, die aus den freund¬
lichen Derkchrston gestimmt war, dessen man sich bei den wie-
deihosten Unterredungen mit den deutschen Barbaren zu be¬
dienen g-wobnt hat. Tie deut'che Reg' erung ver'ckärste dar¬
auf ihre Maßnahme den Goltz -Truppen gegenüber , jedoch
ohne das Ergebnis die'er erneuten Vorkehrungen abzrmxir -
ten .

'end°t der große Schulmeister Europas Foch, ebne neue
Note , in der die angodrohte Peit '

cke mit kräftigen Schlägen
auf den Rücken der Deutschen herniüdersaust .
> Soweit man in der heutigen , immer noch reichlich erreg¬
ten Zeit innere Sammlung und Ruhe zu theoretischem Den¬
ken

^ bewahrt Hot , kann man sinnige Betrachtuncnn über die
logische und rechtliche Gültigkeit bieder Note anstellen , von
»wraliWen Erwägungen ganz zu schweigen . Ta erg'bt sich
folgendes Ergebnis zur Bestätigung der oben aufgestellten
Behauptung: Tie Blockade trifft — 'o batten wir emgangs
sestgasrellt — . garnickt den eigentlich Schuldigen , sondern im-
wer die anderen . Wenn man nun überhaupt in - d' ewm
Falle von „Sckuldiaen" sprechen will , io sind es lediglich die
videripenstigen Goltz-Truppen , wenngleich man auch bei
ihnen uuier Berücksichtigung des allgemeinen Tohuwabohu
in Rußland eigentlich nur von I r r e g e f ü b r t e n sprechen

sollte. Auch derjenige, der der deutschen Regierung mit größ¬ter Kritik, ja mit Abneigung gegenübersteht, mag er auf der
rechten oder der linken Seite des Parlaments seine Vertreter' inden , mutz und wird zugeben, daß das Verhalten der deut-
Wen Regierung in der Kurland-Angelegenheit ein ab'olut
korrektes gewe

'en ist. Taß man da von einer Schuld des
deutschen Volke J nicht sprechen kann, dürste 'elbst der
oerblendetste Teut 'ckeiffresser im Ententelager zugeben.

Die Wirkungen der Blockade, wlls sie zu voller Ausfüh¬
rung konnnen werden, bürsten nun die fein , daß den Balti¬
kum-Truppen durch die Maßnahmen Foch 's der geringsteSchaden zu gefügt wird. Meentlich größer Won sind die
Nachteile sffr die deutsche Regierung , deren Autori¬
tät

^ naturgemäß schwer cr 'ckürtert werden muß . eine Auto¬
rität , die sie bei ihrer sländigen Zwangsabwehr gegen An¬
griffe von rechts und von links dringend wahren muß, worin
sie eigentlich von einsichtigen Ententeführern unterstützt wer¬
den wllte . Ter leildtragercke Teil wird wieder einmal das
deut ' che Volk in ferner Gc 'amthcit, insbesondere das
deut 'cke Proletariat 'ein. Es war ja Won während des
Krieges eine alltägliche Erscheinung , daß nickt der Angehörige
der besitzenden Klasse am kestigien durch die Blockade ge¬troffen wurde, ' andern die breiten nichtbesitzenden
V o l k s m a '' s e n . W er-nglcich sich durch die Novemberrevo¬
lution die Dcsitzveibältnisie im densichen Volke einigermaßen
verändert haben, io ist doch die Umgestaltung der öko-nom -'chen
Verhältnisse nicht eine derartige , daß heute die Lasten gleich»,
mäß '

g auf aller Sckultcrn verüilt würden. Vielinehr wird
auch heute da« Proletariat am schwersten unter der erneuten
Blockade zu leiden haben .

Das sollte den Jllusionspolitikern in DeutWland, die nochimmer alles Heil von der Etente erwarten und mcht genugtun können, um TeutWlands An ecken vor dem Au slände
möglichst barabzusthen , einigermaßen zu denken acben, rrts-
be 'andere, wenn die st Politiker sich im sozialistischen Lageraushalteni Tine Zeilen 'ollen nicht der Polemik dienen und
dock muß gwagt werden , daß es eine in diestr Größe wohl
nickt cnt vorgekommene Schamlosigkeit dc-s unabhängi¬
gen Abgeordneten Henke war , als er in der Nationalver¬
sammlung mit Stolz erklärte, er weite die Entente
bewußt aufdieMißstände in Deut schlandhin .Gerade vm Interesse der breiten Dolksmafsen sollten wir
alles tun , um unff-re Angelegenheiten s e I b st zu regeln ,denn die wiederholt gemachten Erfahrungen dürsten jedem
einigermaßen geWukten Politiker bcwie'en hacken, daß wir
von den Ententerückrern nichts Gutes und von
den Ententevölkern keine Unterstützung zu
gewärtigen haben, ^ob aus Schwäche rder aus
Bösartigkeit , fei dahingestellt . Deshalb wird es auch
jetzt wieder kommen, wie während des Krieges . Bei schwa¬
chen Protesten ' eitens der Völker der Entente wird das deut -
We Volk , das sich noch längst nicht voii den letzten 5 Jahren
erholt hat , erneut den Hnngerriemen ein Stück¬
chen enger ziehen müssen in der Erkenntnis ,daß es noch immer durchein Weltgericht nichtvor Erpressungen und Frerckeitsberaubun -
vor Erpressungen und Freiheitsberaubung
geschützt i »t. Ten Ententepolitikern — und das ist der
Hauptl 'nwrWied von senvm eingangs bezdickneien Vorgang— wird sobald kein Richter eine Verlesting über ihr begange¬nes llnreckt halten oder sie gar unter Anklage wogen Frei-
heit 'beraubi ' ng und Erpressung, hervorgerusen durch Chau¬vinismus . Imperial !sml»>s und Kovitasismus, stellen. Unddamit müsien wir uns allmählich acksinden !

MmrschiM ie; SriedmMMe;?
WTB . Amsterdam , 17. Ott. Laut Pressebüro Radio

meldet Astociatcd Preß aus Paris , daß der Austausch der
Ratifikation auf unbestimmte Zeit verzögert
wird, da die drei Möchte, die den Vertrag ra ifiziert haben, nicht
in der Lage sind, die nötigen Vorbereitungen zu treffen , um
die Bestimmungen deS Vertrage « innerhalb kurzer Zeit
nach der tatsächlichen Ratifikation durchzuführen .

WTB . Versailles, 17. Ott . Das . Journal " stellt fest,die Alliierten seien durch den Uebergang vom Kriegszu¬stand in den Friedenszustand überrascht worden.Der Fünferrat habe entdeckt, daß die Inkraftsetzung des Versail¬ler FriedensverirageS die sofortige Einsetzung verschiedener 0r -
ganismen nach sich ziehe , von denen die meisten nur auf dem
Papiere stünden. Die Alliierten könnten fich aber nicht für die
Zusammensetzung der Truppen in Obcrschlesien verständigen.
Ohne Amerika könne die Wiedergutmachungskowmission nicht be¬
stehen . Präsident Wil ' vn müsse den Rat des Völkerbundes
einberufen , der bald nach der Ratifizierung die Negierungsformim Taargebiet und in Danzig festzustellen und die Volksäbstim -
mung in Schleswig zu leiten höbe. Ter amerikanisch « Senatb be aber den Friedensvertrag und das Völkerbunds¬
statut noch nicht genehmigt . Präsident Wilson könne ',
ohne stch um den Senat zu kümmern, den Völkerbund nickt , auf
de» Weg bringe». Denn , fragt die Zeitung : Befindet sich der

Präsident im vollen Besitze seiner körperlichen und geiftigel»
Kräfte ?

Zwiespalt unter den Miierten .
WTB . Washington, 17. Okt. Reuter . Der Senat hat den

Schantung betreffenden Abänderuugsvertrag zum Friedens-
Vertrag mit 55 gegen 85 Stimmen bertoorfcn .

WTB . Amsterdam, 17. Okt . »New Dort Sun " meldet aus
Paris , daß die Vereinigten Staaten am internationalen Luft-
gcrichtsab.ommen sich nicht beteiligen werden. Demselben Blatte
zufolge , sollen wichtige Fragen im Nahmen der Friedenskonferenz
auf dem toten Punkt angekommen sein .

WTB . Amsterdam, 17. Okt . „New Dork Herald" meldet auk
Paris , daß Frankreich Einspruch dagegen erhebt , daß
Danzig allein von den Engländern kontrolliert wer¬
den soll.

Einer „Trinus "-Meldung aus Paris zufolge erhebt die a I -
dänische Delegation gegen die Verleihung des Mandats Jt »
liens über Albanien Einspruch

politische Ueberstcht.
Der Kampf um die Betriebsräte .

In der Tienstagsitzung der sozialpolitischen Ausschusses
der Nationalversanunlung wurde die Beschlußfassung über
die Paragraphen 9 und 12 ausgesetzt bis zur Klärung
innerhalb der Negierungsparteien . Zum 8 13 legen die
Mehrheitssozialisten einen Antrag vor , der das wahlfähige
Alter von 20 auf 18 Jahre , die Wählbarkeit von 24 aus
20 Jahre herabgesetzt wissen will, entsprechend dem ur¬
sprünglichen Regrerungsentwurf , der vom Reichsrat ver-
ichleckffcrt wurde. Weiter will der Antrag auch Auslän¬
dern das aktive und passive Wahlrecht geben und die Wähl¬
barkeit statt von einer Dreijährigen von einer zweijährigen
Berufszugehörigkeit abhängig macken ; die Wahlberechti¬
gung will dir Antrag statt an die sechsmonatliche an eine
dreimonatliche Betriebszugehörigkeit knüpfen . Ter Antrag
lvird von Bender (Soz .) begründet mit dem Hinweis,
daß die durch den Reichsrat herbeigeführte Verschlechterung,
die Bildung von Betriebsräten in dielen Betrieben verhin¬
dere . Gegen den Antrag wenden sich Gilsing (Zentr .) ,
Schneider (Dem .) , Schiele (D.-N .) , Maretzky
- D . Volksp.) , Barth (Dem. ) , die alle Geschütze gegen den
sozialdemokratischen Verbessernngsantrag auffahren. Gil¬
sing (Zentr . ) stellt sogar einen Antrag , der die Betriebst
Zugehörigkeit für die Wählbarkeit auf ein Jahr er¬
höhen will. Nach leidenschaftkicher Debatte wird der so»,
zialdemokratische Verbesserungsantrag mit 14 gegen 11
mchrheitssozialistischcnStimmen in allen Teilen abgelehnt.
Tie Unabhängigen fehlen wie fast in jeder
Sitzung . (So sieht die unabhängige Arbeitervertretung
mrS. ) 8 13 wird in der Fassung der Vorlage mit dem glei¬
chen Stimmenverhältnis angenommen. Ter Verschlechte -
rungsantrag Gi I s i n g (Zentr .) wird mit allen gegen ^

10
Stimmen abgelehnt . Ein weiterer Antrag der Mehrheits¬
sozialisten zu 8 13 bei der Zusammensetzung des Betriebs¬
rates die verschiedenen im Betriebe vorhandenen Arbeiter-,
gruppen sowie die weiblichen Arbeitskräfte zu berücksich¬
tigen wird von sämtlichen Parteien angenommen. 8 14
wird mit einer redaktionellen Aenderung angenommen.

Die technische Nothilfe .
Was ist und was will die technische Nothilfe ^

Don unabhängiger und kommunistischer Seite wird fest
einiger Zeit eine maßlose Agitation gegen dies neueinge¬
richtete Institut getrieben . Man stellt die technische Not¬
hilfe hin als Streikbrecherorganisation , als
Werkzeug des Unternehmertums , als ein Kampfmittel des
Kapitals gegen die organisierte Arbeiterschaft .

Nichts davon ist richtig . Tie technische Nothilfe
dient weder dem Kapital , noch richtet sie sich gegen das
Koalitionsrecht und Streikeecht der Arbeiter. Sie dient
lediglich den Zwecken der Allgemeinheit und namentlich auch
der Arbeiterschaft, um diese gegen die volksgefährdenden
Mißbräuche des Streikrechts zu schützen, zu denen sich un¬
aufgeklärte Teile der Arbeiterschaft von gewissenlosen Het¬
zern verleiten lassen . J

Iedes Recht , auch das Recht der Arbeiterr
schaft , hat seine Schranke in den Existenz¬
bedingungen der Allgemeinheit und in
dem Rechte der einzelnen auf Leben und Da¬
sein . Diese Schranke wird leider von Unabhängigen und
Kommunisten nicht anerkannt . Wenn bei den Berliner
Vcrkehrsstreiks konimunistische Hetzer in Streikversammlun¬
gen erklärten , daß es nichts schade , wenn . durch die Ab¬
schneidung der Milchtransporte ein paar Hundert Säug¬
linge zugrunde gingen , wenn der unabhängige Abgeord¬nete Ziegler die Waldenbiirger Bergarbeiter aufhetzte, die
Kohlen für den ' Winterbedairf der ärmstenBreslauer Bevölkeruwg nicht zu fördern ',wenn bei den großen ^Streiks im rheinisch-westfälischen In¬
dustriegebiet infolge Einstellung der Notstandsarbeiten
unter dem Druck des unerhörtesten Terrors der Kommu-
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tv. ften Stf -öSte era : ;cn und Hackiffen zu Bruck amgen .. dann
liegen antisoziale Auswüchse des Streik -
rechts vor, gehren die sich die Allgemeinheit 'chützen muß.

Diesem Schutz dient die technische Nothilsc. Sic will
lediglich direkte Erfahren für Leib und Leben der Bcvölkc
rung abivenden und die Zerstörung unersetzlicher Produk¬
tionsmittel verhindern . Darüber hinaus leistet sie keiner¬
lei produktive Arbeit für das Unternehinertnin , sie ver¬
mehrt nichs Zins oder Profit . Tie Leute, die
jetzt ihre Krokodilstränen über die technische Nothilfe ver¬
gießen , haben es selber in der Hand , das ganze Institut
überflüssig zu machen , wenn sie endlich mit senen gewissen¬
losen Htreikauswüchsen, die nur eine Folge .ihrer Hetze sind .Schluß machen. Das läge auch durchaus im Interesse der
Arbeiterschaft , deren Sache durch Vorkommnisse wie die
oben geschilderten nur diskreditiert wird . Jede Menschen¬
gefährdung durch Stillegung lebenswichtiger Betriebe er¬
zeugt naturnotwendig Haß und Mißstimmung in der Be¬
völkerung gegen das Streiken überhaupt.

Schulverwaltung in Bayern .
Wie in der Lehrergehaltsfrage hat unser Genosse H o f f-

mann nun auch in der Frage der Schulaufsicht und Schul¬
verfassung in . Bayern Grundsätzliches und Weit¬
aus g r e i f e n d e s g e b o t e p . Er ist zu einev'

gm .z neuen
Fcrm gekommen die natürlich der Selbstverwaltung einen
weiten Spielraum gibt. Tie Leitung der einzelnen
Schule wird ganz in die Han !? der L e h r e r r ä t e gegeben .
Für die Verwaltung des im Schulhanse festgelegtcn Ver¬
mögens kann die Gemeinde einzelne Lehrer bestellen, wo -

-bei dem Lehrerrat das Vorschlagsrecht zusteht . Tie Vor¬
sitzenden des Lehrerrats ^ halten gemäß der Auffassung des
Deutschen Lehrervercins reine Vergütung . Zur Beauf¬
sichtigung der Schulen werden Bezirks- und Kreis -
sckulräte berufen ; für die Besetzung dieser Stellen steht den
Bezirks- und Kreislebv rräten tm ii' ov i 5»
Schulkommissionen in ihrer jetzigen Gestalt werden ausge-
schaltet . Es werden Schirlpsleg 'ckasten gebildet , die zu glei -
°hen Teilen aus Vertretern der Gemeinde, der Lehrerschaft
und der Eltern zusammen gesetzt sind . Ten Schulpfleg¬
schaften kommt eine beratende und vorschlaggebcnde Stel¬
lung zu . Die Entscheidung liegt bei den durch die Allge -
'neinheit gewählten Gemeindevertretekn.

, Schweiz .
Fürstliche Schmarotzer im Laude Trlls.

In der Berner „Tagwacht" ist zu lesen :
„Schweizerische Finanzkreise glauben zu wissen, daß es

Der ehemaligen deutschen Kronprinzessin Cäcilie
gelungen . sei, einige zwanzig Millionen ihres Rie-
senverinögens in die Schweiz schmuggeln zu lassen. Auch
K a i s e r K a r l habe auf diese Weise einen schönen Teil sei-
ncs nach Hunderten von Millionen zählenden
Vermögens rechtzeitig unter Dach gebracht .

"
Ein schweizerisches Kapitalistenblatt schreibt dazu :

. . Außerdem haben wir in unserem Lande gegenwärtig
kaufende von feudalen Herren , einstige Lenker
der Völker, zu beherbergen, die unseren großen Börsenum-
siätzen nicht fremd stehen . Es werden große Summen bei'
deutschen Banken zugunsten schweizerischer Banken einbe¬
zahlt und die betreffenden Gutschriften aus allerlei Um¬
wegen hierher spediert. In der Schweiz , z. B . in Glarus,, ,
haben sich eigene Gesellschaften gegründet , um die Gelder
in Empfang zu nehinen. Den Kapitalisten folgen dann die
Eigentümer nach, die sich durch Ankauf von Liegenschaften
nsw. bei uns festzusetzen sticken und so die Preise samt den
Mietzinsen in die Höhe treiben . Oder diese Steuerdefrau -
dapten wandern, , manchmal mit Millionenvermögen, bei

mnS jahrelang von einem Kurort und Hotel zum andern ,
whne je eine Steuer zu entrichten.

"
i So schmarotzt in der Schweiz auch Graf Berchtold ,
einer der größten Hauptschuldigen am Völkernwrden, der
mit den geretteten Geldern am Thunersee sein fürstliches
^ eben weiterführt , als ob . nickts passiert wäre . Berchtold
war einer der ersten, der '

sein Vaterland im Stiche ließ und
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sich aus dem Staube machte, als seine verbrecherische Politi .
zwammenbrach. Aus der „steien" Schweiz wird >onst jeder
Ausländer aus^ewiesen , der ohne Geld ist, mag er auch
noch so ehrlich sein . Aber das Gesindel von feudalen
Flüchtlingen , das mit zusammengerafsten Schätzen in die
Schweiz entflohen ist, läßt man sich dort gern gefallen, nach
der altrömischen Parole : Geld stinkt nicht. So wird das
Älöne Land Wilhelm Teils noch zur Miitgrube, in der sich
Tchmutz von allen gestürzten Monarchien zusammensindet.

Die Blockade gegen Rußland.
Bern, ^ 7. Nkt . Tie Noten der Entente , in wel¬

chen d e Schweiz wie andere neutrale Staaten awgefordert
wird, sich der Blockade gegen Rußland anzu

'chlie-
ßen . ist eingetrosten . Ter Bundesrat hat die Note einer

] unstsho-'nung luge. Wenig befreunden kann sich Herr1 Dietrich mit den Nackstostchungen über die Schuldstage zm
Kriege, was uns firftr wunder nimmt, da doch dem bad ' icken
Außenminister bekannt sein dürste , welche B . deurung die
ganze Welt, nicht nur die Cntentestaaaten, diestr Frage
beimessen. Oder sollten da Erinnerungen an Sünden che-
maliger altnalionallLeraler Freunde den Wirkstchkeitcklick
verschleiern?

Die Verleihung der KSrperlchaftSrrchte an die freireligiös ,
Gemeinschaft . TaS Staatsmiiiisterium hat beschlossen , daß die
unter dem Namen „Freireligiöse Landesgemeinde Badens " be¬
stehende religiöse Gemeinschaft des öffentlichen Rechts anerkannt
wird. -

ersten Besprechung unterzogen , ohne aber biiher Stellung zur
Sacke '

elbst zu nehmen . Ter Kernpunkt der Anwleaeftdsit
dürft? dorm stiegen , -aß die Schweiz als neutraler Staat
überhaupt nicht in der La^ ist , sich einer Koalition der Staa -
len zum Wirt '

ckast-kriege gegen einen dritten Staat anzu-
schließen . To die Schweiz mit Sowjet-Rnßland keinerlei
wirt 'chaftliche Beziehungen hat , komnit der praktischen Seite
der Frage keine große Bedeutung zu.

'

Va- lsche Politik.
Bmrern, verhütet die ta1j *e!

Das Wochenblatt „Badischer Bauernbund ", das Organ der
wirtschaftspoliti 'chen Interessenvertretung gleichen NamenS ,

schreibt in seiner neuesten Nummer : „Adel verpflichtet, und der
Ehren .itel „Bauer " verpflichtet auch . Er verpflichtet zum Ab.
liefern der Lebensmittel , damit es denen nicht am Nötigsten
gebricht, die in Handwerk und Industrie , in Handel und Verkehr,in freien und gelehrten Berufen oder als Beamte des Staats ,der Gemeinden und der Körperschaften mit Hand und Hirn und
H ?rz rastlos wirken im großen Getriebe unserer Volkswirtschaft.
Jeder an seinem Platz, auf den ihn die Vorsehung gestellt har,wie den Bauer auf den seinen , und den er ausfüllt nach seinen
Fähigkeiten , Kenntnissen und Kräften . Dieses Riesenheer der
Nichtbauern geht namentlich in den Städten einem Winter
höchster Not und Entbehrung entgegen . Kohlenkarten, aber keine
Kohlen ; Lampen , aber kein Licht ; Mangel an Schuhwerk und
Kleidern ; Kinder , die mit feuchten Füßen und durchnäßt hc«m-
lommen st abgeschaffte, ausgefrorene Männer ; abgehärmte, frie¬
rende Mütter ; die werden wir zu vielen Tausenden finden , wenn
die Winterkälte in den langen , öd ^n Straßen der Städte lagertund durch alle Ritzen und Löcher in Küchen und Stuben dringt .
Wenn aber zur Kälte der Hunger kommt , heißlS wieder einmal :
„Not kennt kein Gebot !" am allerwenigsten das fünfte , siebte und
zehnte. Es mag sichs jeder selbst ausmalen , wies dann hergeht.
Wahrscheinlich kann es sich aber keiner schlimm genug borstellen.
Darum muß jeder Bauer nach besten Kräften dazu beitragen ,
daß es nicht zu Hunger und zu Hungerrevolten kommt . ES muß
also jeder Bauer seiner Ablieferungspflicht genügen , und wir
stellen mit .Genugtuung festz daß landaus , landab sich die S .im -
men im bäuerlichen Lager mehren , dir Zeugnis oblegen für di;
Bereitwilligkeit unserer Bauern , den Ehrentitel dex NührstandeS
erneut zur Geltung und zu Ansehen zu bringen.

Aus dem Badischen Landtag. Ta mit dem 15 . Oktober
die Londtagsp-ericde Ihr . Ende erreicht hat, mich, in der näch¬
sten Tien/ndag. den 21 . Oktober , statstindenden Landtags¬
sitzung zunächst die Neuwahl des Präsidiums und dir Neu-
zu 'ämmewsttzung 'amtlicher Aus'chüsfe vorgenommen werden .
Wie wir hören ist mit der Wiederwahl des bisherigen Prä¬
sidiums (Abgg. Kopf (Ztr .) , Maier -Heidelberg (Soz .) und
Mister (Tein.) zu rechnen. Ter DersassungsauMuß des
Landtags hat eine Unterkommission gewählt , die ein neues
Tiätenystetz auSaröeiten soll.

Minister Dietrich über auswärtige Politik. In einer
Versammlung des Freiburger Jungbürgerbundes sprach Mi¬
nister Dietrich über ausroärtige Politik , wobei er der Ansicht
war, daß sich bald geschäftliche Beziehungen nach dem Wösten
ergeben würden, die er nach Wiederherstellung der Ordnung
auch nach Rußland bin ersehnte. Tann wünschte der Minister
noch, daß der Staatsgedanke Allgemeingut werde , da nur im
Autbau eines geordneten StaatswestnS, an dem das ganze
Volk mitarbeite — Kritik 'ei dabei gestattet — innere Zu»

VMMrtsWW Mascha«.
Welche Folgen hätte eine Aufhebung der Zwangswirtschaft ?

gr . Trotz der nur zu deutlichen Belehrung , die uns die
Aufhebung der Zwangswirtschaft in der Lederindustrie gab .
fahren bürgerliche Blätter unter den Auguren kapitalisti-
scher Informationsquellen fort , die Zwangswirtschaft zu
bekämpfen und für eine freie Wirtschaft einzutreten. Tie
„Frankfurter Zeitung " unterzieht sich nun in einem Leitar¬
tikel der Aufgabe, das durch diese kapitalistischen Schieber «
kreise gestellte Problem vielfach zu formulieren :

„Sollen wir die Inlandspreise einfach ans die Höh « de »
Weltmarktpreise » springen lassen — und zwar auf die¬
jenige Weltmarktshöhe , wie siie sich für uns aus der Grundlage
unseres Valutaschwundes , auf Grund der ungeheuer gestiege¬
nen Frachtsätze etc. errechnet — oder sollen wrr sie auf einem
niedrigeren Niveau zu regulieren versuchen? "

Tabei kommt das linksdcmokratische Blatt in seiner ,
Auseinandersetzung mit dein Hansabund , dem es
„s e l b st v e r st ä n d l i ch

" ist, „daß unser volkswirtschaftlich
notwendiger Anschluß an den Weltmarkt sich nur io voll¬
ziehen kann, daß die Weltmarktpreise auch maßgebend für
das Inland werden"

, zu einer gehörigen Abfertigung des
hochkapitatistisäien Hansabundes , in dem er. schreibt : <

„Im ganzen ist festzustellen, daß die Arbeiterlöhne in
Deutschland heute nur einen Teil von der Höhe erreichen, den
der Arbeitslohn gleicher Kategorien von AuSlondSarbeitern , be¬
rechnet nach dem jetzigen Valutastande , tatsächlich auSmacht.
In Holland erhält ein einfacher Straßenarüeiter 6X Gulden
pro Tag , nach dem Valutakurse ungefähr dreimal so viel wie
ein ungelernter deutscher Arbeiter , und dabei ist dessen Loh»
stärker gestiegen als der des gelernten Arbeiters , und das Ein¬
kommen des gelernten Arbeiters wieder mehr als des Ange¬
stellten und so fort . Man stelle sich die Revolutio »
nierung der Wirtschaft vor , wenn wir unS

wirklich so harmlos auf die Weltmarktpreis «
umstellen wollten ! Diese Weltmarktpreise sind heute
beinahe dreimal so hoch wie vor dem Kriege (Indexziffer de»
Londoner „Economist" Ende Angust d. I . 6503 gegen 2649 am
1. Juli 1914 und 2200 im Durchschnitt 1901/06) ; und dazu
käme für unS eine weitere VersechSfachung durch die Va¬
luta . Kann man sich ausdenken , wa» eS bedeutet, wenn eine
solche Geldenüvertung wirklich Platz griffe , und wenn dann
mit den Preisen aller Waren und Dienste auch alle Kapital¬
güter , Häuser, Boden , Fabriken, Ausrüstung usw. auf eine
solche papierne Preishöhe kletterten ? Es ist doch nicht so ganz
harmlos , nun einfach den „Weltmarktpreis auch maßgebend füz
den Inlandspreis " werden zu laßen ! "

So wird also die von Kapitalistenkreisen gewünscht»
„Freie Wirtschaft " eine 7 bis lOfache Verteuerung unsere-
Lebens bringen . Welche Löhne müssen dann aber Arbeiter
und Agestellte bekommen ? Oder .macht dies den Kapita¬
listen keine Sorge ?

Die Hoffnung der „Frankfurter Zeitung " bildet die Des
serung unserer Valuta , der wir uns anschließend wobei wir
allerdings glauben, daß diese in erster Linie eine Sanie¬
rung durch hohe Abgaben sowie durch anderer konsolidieren«
der Finsnzmaßnahmen zur Voraussetzung hat. _

. Das schlafende Heer.
Roman vpn Clara Viebig .

VS
' - Nachdruck vertaten

: Helene lächelte , als sie die
'en Brief las . Sie freute sich

für ihren Mann ; wie voll van HofsnunMreudigkait war er !
Aber dach war Wck.mut in ihrem -Lächeln, und die ÜWehmut
wurde Herr über das Lächeln . Tie Hände, die den Bri-es
hielten, in den Schoß sinken lassend, neigte sie das Haupt :
wie würde HanM-Maitin die Enttäuschung ertragen? Tenn
Die würde kommen. Tie schien ihr so unausbleiblich , wie
heute auif den grellen Smmenscheür, der jetzt , Ende März
fast MMMlich 'engend niederstach, iah eine gefährliche Wolke
überm Lysa Gora geballt . Ach, wenn doch Hanns -Martin
sch nicht zu sicher in. Hoffnungen wiegen wollte !

Hätte .Helene es begründen sollen, woher ihr seht oft die
trüben Gedanken kamen, so hätte sie es nicht gekonnt, ihr lie¬
bendes Herz ängstigte sch eben um ihn . Würde ei ihn nicht
treffen bis in die tiefste Seele, wenn man den Polen ihn:
vorzog? Wenn er es ihr auch selbst ge 'agt hatte , daß seine
Kandidatur durch Earczynski stark geiährdet fei , überzeugt
:»on seiner Niederlage war er doch keineswegs. Und auch,
Zweien er nun wirklich gewählt wenden sollte, war er denn der
Berufene , das Ziel zu erreichen? !

„Deutsches Land, ganz deuffcheS Land — ach, lieber
Sottl "

Die blonde Frau faltete die Hände über dem Brief und'
schaute träumerisch durchs Fenster über die Fläche des Sees
hinüber zum ragenden Ly 'c, Gora.

Der schaute noch in polnische ? Land, in ganz polnisches
Land . .

Und konnte denn auck ein einz - lner Mann , wirklich einer
allein , so vieles ausrickten. w große? erreichen? !

Wie in banger Frage hingen ibre Augen am Berge . Lange
sann sie, dann schüttelte sie den Kops: ach nein , ein einzelner
konnte das nie, niemals ! Ta mußte schon ein Heer awer-
stohen , wie das polnische Volk sich eines erhoffte, dort aus dem
Schoße des Lysa Gora. Pelasia , die alte Anmie . hatte die
polnische Sage den Knaben erzählt ,
i Aber sie — entschlossen stand Helene rasch auf — sie .
als Mutter , würde jetzt zu den Knaben geben und ihnen
»- -L^»iwa^ ovräLleu : ^.viM-Vater^ tzMi deutschen Land , und

von — sie zögerte noch einen Auegnblick und überlegte :
wie sollte sie cs ihnen denn verständlich machen , den jetzt
noch unmündigen Kindern ? — nun , von der Pflicht würde

Isie ihnen sogen und immer wieder sagen , die jedem von
ihnen einst oblog , und die er schon begreifen lernen mußte
von klein an '

j Helene lächelte . Ihr eben noch so trübes Gesicht war
. übersonnt von diesem Lächeln , wie von Frühlingsschein die' Flur .
j ES war etwas Strahlendes um die Mutter , die zu
. ihren fünf Söhnen ging.

„Bleibe/Ähatte Helene von Toleschal ihrem Mann auf
seinen Brief geantwortet . „Bleibe ruhig noch in Berlin ,
wenn Tu meinst , daß es von Nutzen ist. Tie Kinder ge¬
horchen mir , und wir denken Deiner allezeit."

So war er sogar noch ein paar Tage über da? Fest
! fortgebliebcn. Tas hatte er wirklich nicht erwarten können,
daß man . ihnt so viel Freundlichkeit in Berlin entgegen¬
bringen , überhaupt Hort so viel Interesse zeigen würde
für die Verhältnisse m der Provinz .

Er , der so lange einsam auf seiner Insel . gesesien, hatte
doch davon keine Ahnung gehabt , wie die Wellen , die am
Lysa Gora brandeten , auch in der Reickshauptstadt an-

i spülten. Man drückte ihm warm die Hand und glaubte
ihn: versickern zu dürfen , daß man alles daran setzen werde ,
seiner Wahl nackzuhelfen . Er hetzte sick unendlich ab in
diesen Berliner Tagen . Dahin — dortbin — immer noch

. gab es einen Weg . einen Bestich, eine Konferenz, aber er
fühlte nickts von teuer Müdiqkeit , die ihm auf seinen Fel¬
dern so oft die Füße gelähmt hatte und den Mut auch.
Elastisch überwand er die Anstrengung , und als er endlich
im Coupe saß , um wieder nack Hause <zu fabren , hatte er

. schon das beseligende Gefühl eines halben Sieges .
> Er hatte Helene nicht bestimmte Nachricht über seine
, Ankunft zukommen lasten, nur geschrieben , er würde noch
telegraphieren . Aber dann batte er auck dieses nicht getan— wozu ? Er würde lieber in der Kreisstadt einen Waaen

s beordern, lind während diestr ange'v^nnt wurde , die Ge¬
legenheit wahrnebmen. um ein *'cwr Augenblicke bei seinem
Freunde , dem L^n.drat , vorzusvrecken . Es drängte ihn.
diesem sysnrt Nnn der erfolgreichen Reise »u berichten .

Es war in Berlin schon recht krühlingsmäßig gewesen,
der Winterpaletot war lästig geworden; auf allen Schmuck-
Plätzen und in der Siegesallee hatten die Ziersträucher
gegrünt , aus den Körben der Händlerinnen waren Wolkeq
von Beilchendust aufgestiegcn.

Toleschal war schon am frühen Morgen , am geöffneten
Fenster sitzend , abgefahren aber noch war er nicht drei
Stunden unterwegs , als er daS Fenster schloß. Je weiter
nach Osten, desto niedriger die Temperatur . Ein fdjarfe »
Wind wehte erkältend. Noch hatte man Posen nicht er¬
reicht , als Toleschal den als lästig oben ins Netz geschleu¬
derten Winterpaletot wieder anzog ; ihn fröstelte , und ein
Unbehagen kroch ihm über den Rücken. War denn die
Temperatur wirklich so erheblich kühler hier, oöer ließ nur
die Angeregtheit, in der er sich befunden hatte, plötzlich
nach?

Ter Blick, der bald durchs Fenster links, bald durchs
Fenster rechts schweifte, sah nichts als Felder . Felder , Fel¬
der. Wenige Bäume , wenige Häusxr, wenige Menschen-
Die große Montonie des Ostens war da. Und wo der ZuG
hielt, fremdartige Stationsnamen — das Reich das Ciften®
war da.

Tie Stirn runzelnd , saß der deutsche Mann , und die
lähmende Traurigkeit , die er schon glaubte ganz abgeschüt«
teil zu haben, war auch plötzlich wieder da.

O . wie grau war der Himmel ! Und jetzt — wars
möglich? Wahrhaftig , hier schneite es noch ! Regen mit
Schnee untermischt ging in dichten Schauern nieder, und
der Wind , der ungehindert über die weite Fläche schnoh .
peitschte sie gegen das Fenster.

Ein Gefühl grenzenloser Vereinsamung überkam den
ganz allein im Coupee erster Klasse Sitzenden. Wie dumm
war es von ihm gewe 'en , nicht Paul Kestner von seinem
Aufenthalt in Berlin wissen zu lassen ! Vielleicht wäre der
jetzt auf ein paar Tage mit nach Hause gefahren? Und
wie töricht , Helene nicht zu benachrichtigen ! Nun würde
kein Wagen an Der Bahn sein , und sonst wäre Helene sicher
dagewesen ihn abzuholen; er hätte ihre Hand ein pgük
Stunden früher in d ?r »einen halten , können !

( Fortsctzimg folgt.)

I
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Ter Badische Bauernverein nrnt Abbau der Zwangs -

Wirtschaft.
In der neuesten Nummer des Vereinsblattes de- badischen

Bauernvereins finden sich in einem längeren Artikel an der Spitze
des Blattes die folgenden, i

'cbr bemerkenswerten Ausführungen :
„Ter Bad. Bauernverein bat wiedcrbolt bei der Regierung

darauf hingewirkt , daß die Zwangswirtschaft aus den hierzu ge¬
eigneten Gebieten raschmög.

' ichst abgebaut wird Das ist auch ge¬
schehen beim Heu Stroh . Häcksel , Obst , Mais . Wicken, Lupinen
Hirse , saniere,en , Bucheckern. Rüsten, Gänen Fifcheir, Honig

'
Lckilf. Weintrester, Laubstreu. nahezu bei sämtlichen Futter¬
mitteln. bei Häuwn . Leder Hafer und Buchweizen . Es bleibt
demnach im wesentlichen nur bestehen die Zwangswirtschaft für
unsere wichtigsten Lebensmiltei. Ihre Aufhebung würde in jetzi¬
ger Zeit von den unglücklichsten Folgen begleitet sein und
weder die Regierung, noch die Landwirtschaft könnte dafür die
Verantwortung übernehmen. ES würde aber auch der plötzliche
Abbau der Zwangswirtschaft und der Ablieferungs streik ,
der von verblendeten und unverantwortlichen Elementen in der
neuen Bauernbewegung angedroht wurde, ganz und gar nicht
im Interesse unseres vorwiegend klein- und mittelbäuerlichcn
Besitzstandes in Baden liegen Dafür sprechen die Erfahrungen ,
die wir bei der weder im Interesse der Landwirtschaft noch in
dem,cnigen der Verbraucher liegcnde 'U Freigabe der Häute
gemacht haben . Tic Fabrikation , die Industrie und der Handel
haben Wochen hindurch auf die Regierung gedrückt, die Zwangs¬
bewirtschaftung des Leders aufzuheben. Fabrikanten und Han¬
del versicherten , es würde eine Besserung vor allem in der Liefe¬
rung der Schuhluaren eintreten . Tie Negierungen gaben nach,
aber was erlebten wir ? Statt der Besserung eine erhebliche Ver¬
schlechterung ; vor allem eine ungeheuere Verteuerung des LederS
und der Schuhwaren. Heute schreit alle Welt wieder nach der
Zwangsbewirtschaftung des Leders und die Regierungen müssen
sehen, wie sie den begangenen Fehler wieder einigermaßen gut
machen . Genau so würde es gehen , wenn heute die Zwangsbe¬
wirtschaftung der wichtigsten Lebensmittel aufgehoben würde.
Tie reichen und kaufkräftigen Schichten der Bevölkerung würden
stch auf dem Wege des freien Handels und des blühendenSchleich¬
handels zu hohen Prellen reichlich vcr'orgen können , während
weite Kreise der minderbemittelten Klassen , und das ist das Volk
iit seiner größten Mehrheit, hungern und darben müßten."

Preistreiberei und Lcbensmittclwucher überall !
Daß der Kampf gegen Preistreiberei und Wucher nickt nur

ein Kampf unseres armen Volkes ist . lehrt uns der Bericht über
eine in London stattgefundene Riesenversammlung. an welcher
eine halbe Million Menschen teilgenommen h"ben In einer an¬
genommenen Entschließung wird verlangt, daß die Regierung ssch
mit den Genossenschaften .in Verbindung setzen solle ,
um Import und Verteilung der Bedarfsgüter zu möglichst b ' lligen
Pressen zu ermöglichen .

Tie Londoner Bevölkerung scheint erkannt zu hoben, daß das
beste Mittel gegen die Profitjäger die Genossenschaften der Ver¬
braucher sind und wir sind der Meinung , daß. was 'n England
das Heilmittel gegen eine wirtschaftliche Krankheit ist. mutz auch
bei uns gegen die gleiche Kranlheit das Heilmittel sein . Nur
anwenden soll man dieses heilsame Mittel. Jammern gegen die
Preistreibereien und dabei die Hände in den Sckoß legen , ist dem
Verhallen des Kranken gleich zu achten , der liebet verelendet, als
den kundigen Arzt inS Saus zu lassen . Wirtschaftliche Organi¬
sation bedeutet wirtschaftliche Kraft , das gilt auch auf dem Gebiete
des Konsums und erst dann , wenn an Stelle des kapitalistischen
Profitjägers genossenschgftlich erzogene Kaufleute die wirtschaftlich
notwendigen Arbeiten in der Tisdribu ion und Produktion ver -
»rchten, wird unser Volk und seine Wirtschaft gesunden .

MW MmlversmiuliW .
Berlin . 17. Oktober .

Eröffnung der Sitzung um 1 .30 Uhr mittags . Auf der Ta¬
gesordnung stehen Anfragen .

Abg. Riedmüller lSoz .) fragt an wegen der Rückkehr .
Möglichkeit Deutscher in der Schweiz ansässig gewesener
Wehrpflichtiger . . _

Regierungsseitig wird erklärt , daß ein Teil die,er Leute be¬
reits zurückgekehrt ist. Tie Schweiz habe eine allgemeine Er¬
laubnis zur Rückkehr noch nicht erteilt wegen der Wohnungsnot
in der Schweiz . Verhandlungen werden gepflogen Die Regie¬
rung nimmt das ReA der Betroffenen energisch wahr.

Abg. Aftor ( Ztr . ) wünscht Entschädigung für Land¬
gemeinden für ihre Mehrausgaben durch die Zwangswirt¬
schaft aus Mitteln der Kriegsgesellschaften . Regierungsseitig
wird dies als nicht angängig bezeichnet _

Es folgt die zweite Beratung des Etats beim
Reichsministerium des Innern .

Abg . Frau Zieh lU S . ) : Tie Rede des Ministers Tr . Koch
war eine scharfe Kampfansage gegen uns . Ter Jugendpflege der
Regierung bringen wir das größte Mißtrauen entgegen . Tie
Iugendzeitungen der Unabhängigen und Kommunisten

'
sind ver¬

boten worden, trotzdem diese das beste
'
Mittel gegen die Sämiid-

lueratur waren . Ter Kinopest kann man nur mit der Kommu¬
nalisierung beikommen . Minister Noske behaupret . es gäbe nur
noch 22 Schuhhäftlinge . Ich dagegen behaupte , daß dies
eine Unwahrheit ist. Tie Verzweiflung treibt die Schutzbaft-
linge zu Hungerstreiks . Tie , Militärpollzeitruppen wider¬
sprechen dem Friedensvertrage .

Abg. Muck (D .N . ) kommt auf die Anfrage der Abg. Frau
Pfülf zurück wegen der Willenserklärung der Erzieher bei Teil¬
nahme am Religionsunterricht , der ordentlicher Gegenstand des
Unterrichts gewesen sei. Nach dem klaren Wortlaut der Verfas¬
sung könne eine ausdrückliche Erklärung der Erzieher nur dann
verlangt werden, wenn die Teilnahme am Religionsunterricht
nicht gewünicht werde.

Minister Tr . Koch : Wir alle wünschen, daß der klare
Wille der Eltern festgestellt werde . Der Weg dieser Fest¬
stellung soll gefunden werden. Tie Pflege der Kriegergrä¬
ber soll würdig, wenn auch einfach , durchgesührt werden. Ten
Antrag der Unabhängigen, die eine allgemeine Sozialisierung
des H e i l w e s e n s wünschen , bitte ich abzulehnen . Tie Zei-
tungsvcrbote, von denen hier gesprochen wurde, fallen unter den
Belagerungszustand . Meine Rede war keine Kampfansage gegen
die Arbeiter .

Minister Noske : Das Verbot der Iugendzeitung der Unab¬
hängigen und Kommunisten ist erfolgt wegen eines eine Seite
großen Jrsserates mit der Ueberschrift : „Ter Staar als Mörder !".
In den Berliner Krankenhäusern kann heute ni ch t operiert
werden, weil die Genossen der Frau Zieh die Kraftwerie
l a h m l e g « n. (Starker Lärm bei den U .S ., Ordnungsruf
des Abg. Geyer.) Ich hoffe, die Kraftwerke wieder in Gang zu

'
bringen. Wer weiter den Versuch macht, lebenswichtige
Betriebe zu stören , wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahr bestraft werden. (Bravo. ) Auch der. der
solche Versuche machi , wird mit größter Beschleunigung hinter
Schloß und Riegel gebracht werden. Ich werde Leben und Ge¬
sundbeit so vieler Tausender zu schützen wissen. ( Starker Bei¬
fall , Lärm bei den U .S . )

Abg Frau Zieh ( U .S .) : An dem Metallorbeiterstreik sind
die Polizeimahnabmen

'
chuld. Der Ausbau der Streikbrecher,

orgonisationen wird von NoSke betrieben. Wenn Noske weiter
das Recht mit Füßen tritt , indem er zu Gefängnisstrafen ver¬
urteilt , warum läßt er denn nicht gleich schießen?

Kriegsminister Noske : Gewalttaten sind von der Negierung
lediglich abgewehrt worden. (Lärm bei den Unabhängigen,
Beifall .) Daran wird die Regierung unter allen Umständen
fe st h a ! t e n . Jeder Versuch , eines Tages einen U m st u r z
in Ihrem Sinne lzu den U .S . ) herbeizusühren, wird ent¬
schlossene Gegnerschaft finden. Herr Henke wird daS
Loch schon finden, wo er leine Haut in Sicherheit bringen kann .
( Zuruf des Abg. Henke , der zur Ordnung gerufen wird.) Das
KoolitionSrccht der Arbeiter wird von uns nichr angetastet, aber
in Berlin handelt eS sich darum , daß versucht wird, Hunderttau -
sende von Arbeitern in den Streik zu treiben , die weder
Streik - noch Arbeitslosenunterstützung zu erwarten haben . Das
Maß der Nichtswürdigleit und Schamlosigkeit , das von den Unab¬
hängigen , der Frau Ziey, seit Monaten gegen Andersdenkende
geübt wird , übersteigt tausendfach das , was jemals unter dem
alten Regime von meinen Freunden gegeißelt worden ist . Von
die 'em Druck befreit zu werden, danach lechzen viele , und wir
werden ihnen helfen. Ich babe dem Berliner Magistrat befohlen ,
Sorge dafür zu tragen , daß die Betriebe in Gang gehalten wer- .
den . Der von ihm eingeleitete Apparat der N o t h i l f e ver - (
spricht solche Leistungen, daß der Berliner Bevölkerung ichwecc
Schäden in ihrer Existenz erspart werden dürften . (Lebhafter
Beifall . Lärm bei den U .S .)

Abg. Geyer- Sachwn (U .S .) : Noske nimmt die Hilfe der En¬
tente gegen deutsche Arbeiter in Anspruch . (Gelächters

Noske (forts.) : Ailf solche schamlose Provokationen gehe ich
nicht ein. ( Ordnungsruf . ) Nachdem Herr Geyer vom Leip¬
ziger Bürgermeister 100 000 .Ä erpreßt hatte, verschwand
er , sobald die Truppen einrückten . (Lärm bei den U .S .)

Abtz . Krüger-Potsdam ( Soz.) : Tie Arbeiterschaft hat den
Metallarbeiterstreik als einen Lohnstreik gebilligt . Es

I sind aber andere Sachen hineingetragen worden. Sym¬
pathiestreiks wurden verlangt , die den Streikenden nickt? nützen ,

I aber für die Gesamtbevölkerung sehr schädlich waren . Tie Mehr-

Seite
zahl der Arbeiter ist mir der Nothilfe durcbauS ein verstau -

vorwirft und dafür einen Ordnungsruf erhält, dem Arg . Leu -
kaut ( U .S .) , H a r t in a n » - Berlin (Dem. ) und Henke
( U .S .) schließt dieser Teil der Aussprache .

Eine Reihe von Titel des Haushalts wird ohne Debatte a n -
genommen .

Tabei bemerkt Minister Tr . Koch, daß ein Auswande¬
rungsgesetz in Vorbereitung sei und daß besonders auch dem
wucherischen G e s ck ä f t s t r e i b e n entgegengetreten wer.
den solle, das sich auch schon hier wieder bemerkbar mache.

^t'lbg . Kuhnert ( U .S . ) begründet den Antrag Frau AgneS
( U.S . ) auf Sozialisierung des Heilwefens .

'Minister Tr . Koch : Tie Materie kann nur durch lange und
lorgfälirge Entwicklung geregelt werden. Tie Fürsorge für
Tuberkulose und andere Krankheiten liegt doch schon in den
Händen des Staates . Tie Uebernahme der Apotheken aus
privater Hand in die der Gemeinden ist bereits in dem Kommu -
nalisicrungsgeiktz vorgesehen . Ein besonderes Ministerium zu
errichten empfiehlt sich nicht .

'
Ter Antrag Agnes ivird a b g e l e h nt , der Rest des Haus¬

halts angenommen.
Es folgt der

Haushalt des ReichsarbeitsministerinmS.
Abg . Frau Lüders ( Tcm . ! wünscht Bestimmungen über die

Zulassung der weiblichen Arbeiter in den Arbeiter-
Vertretungen.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr : §ort» tzung. Schluß nach
6 Uhr . '

WTB . Berlin , 17. Oft . Ter 14er -Ausschuß der National
Versammlung hat die erste Lesung des Entwurfs eines Ge¬
setzes betr . die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft beendet .
AIS neuer § ist eine Bestimmung ausgenommen worden , wonach
das Reichsgebiet bis spätestens 1 . Oktober 1921 zum Zwecke der
Verwertung und Verwaltung der elektrischen Arbeit in Bezirke
einzuteilen ist, d « sich nach wictschattlichen Gesichtspunkten ver¬
teilen. Für diese Bezirke sino unter Führung des Reiches Kör¬
perschaften und Gesellschaften zu bilden , in denen alle der Er¬
zeugung, Fortlertung und Verteilung dienenden Anlagen zusam¬
menzufügen sind . Das Nähere enthält ein am 1. April 1921
enizubringendes Gesetz. In § 2 erkält das Reich die Befugnis,
höchste Spanungsleilungen mit einer Spannung von 50000 Volt
und .mehr, private Elekrrizitärswerke von 5000 Kilowatt und mehr
zu übernehmen. Tie Entschädigung wird, wie dies auch der Re -
grcrungsentwurf vorsieht , in den Gestehungskosten unter Berück¬
sichtigung der cingetretenen Wertverminderung bestehen.

Ferner hat der Ausschuß eine Schutzbestimmung für Arbeiter
i ' nd Angestellte beschlossen, die nachgewiesenermaßeninfolge die¬
ses Gesetzes arbeitslos geworden sind, Unterstützungen bis zu
einem Jahre ans der Reichskasse zu erhalten.

WTB . Berlru , 17. Okt . Im Haushaltsausschuß der
Nationalbersamnilung gelangte beute eine Aufstellung der vor¬
aussichtlichen Kosten für die Besetzung des Rbeingebietes
zure Vorlage . Insgesamt betragen die jährlichen BcsatzungS»
losten 2L19 392 000 Mark . Dazu kommt später für Bauten und
Unterhaltung in Ausführung des Friedensvertrags jährlich 40
Millionen Mark . Dazu treten noch einmalige Ausgaben für '
Lsfiziersfamilienwohnungen usw . zum Betrage von 400 Mil-
lionen Mark.

Meiler-Reise in der RnhrWlengekiet.
Tie Bergarbeiter sind an der Kchlennot schuld ! So schrie die

Kapital stenpresse und schreit zum Teil heute noch . Daß die sozial¬
demokratisch« Presse mit der Zurückweisung dieser Anwürfe gegen
die Bergarbeiter und mit ihrer objektiven Beurteilung über die
Gründe der Kohlennot recht hatte, beweist u . a. auch eine Be¬
sichtigung der Rnhrenkohlcngebiete durch eine Delegation
d on A r b e i te r n. Einer der Teilnehmer dieser Delegation aus
der Karlsruher Hauptwerk st äite äußert sich zur Be-
fichligung und zu den gewonnenen Eindrücken wie folgt :

Dem Verlangen nach einer Delegation von Arbeitern nach
dem Ruhrgebiet wurde von den Behörden stattgegeben, sodaß am
2§. Sevtember die Reise angetrrten werden konnte , an der sich
4 Teilnehmer auL Baden, 6 aus Württemberg und 3 aus Bayern
bcieiligten.

In Mannheim angekommen , fand zuerst eine Besprechung
bei der Kohlenausgleichstclle mit dem Rcichskommissar statt, der
sich mittags eine Besichtigung der Hafenanlagen anschloß . Hier
erhielten wir einen beredten Einblick in unsere traurige Lage,
denn die Kohlenlager präsentierten sich in ihrer vollständigen
Leere /

Andern Tags (Dienstag ) gings nach Dortmund ., wo so
vann am Mittwoch zuerst eine Besprechung beim Oberbergamt
über die Verhältnisse des Kohlengebicts und des Begehungsplanes
erfolgte. Wir wurden in zwei Gruppen eingeteilt ; ein reich¬
haltiges Programm harrte seiner Erledigung. Nicht weniger wie
'zehn Zechen galt unser Besuch. Schon bei der Besichtigung der
ersten wurden wir gewahr, wie die Berga cbeiter mit Un¬
recht verdächtigt werden, denn wohin wir schauten , sahen
wir in Adamskostüm fdjtoet arbeitende Menschengestalten , die
unter den schwierigsten Verhältnissen trotz Lebensgefahr und Le-
bensmittelknappheit den schwarzen Diamant gewinnen. Es gibt
Zechen, wo trotz der ficbenftündigen Schicht beinahe so viel ge¬
leistet wird wie vorher bei einer 8 )4ständigen. Nicht genug kann
der Umstand erwähnt werden, daß während dem Krieg die er¬
giebigsten Flöße in Bearbeitung waren und die Maschinen
ruiniert wurde», während heute überall schlechtes Material zu
finden ist.

Unsere Begleiter waren Angehörige der Direktionen und der
Betriebsräte , zwischen denen "die Verhältnisse als gut bezeichnet
werden können. Auf einer Zeche fand sich sogar noch Koks vom
vorigen Jahre vor und wenn die Transportverhältnisse nicht besser
werden , müssen noch Feier .schichten eingeführt werden. Wenn
genügend Wohnungen und Lebensmittel vorhanden wären, könn¬
ten noch zirka 200 000 Mann Beschäftigung finden. WaS wir
oft sahen , waren keine Wohnungen, sondern können ohne Ueber -
treibuna mit dem Namen „Schweinestall" belegt werden. Jeden

I Mittag fanden Besprechungen statt mit der Eisenbahndirektion
Essen, mit den vier Bergarbeiter -Verbänden, dem Kohlensyndikat
und dem Zechenverband Essen . Von allen Stellen wurde nur die
BeförderungSsrage hervorgchoben . Auch fehlt es ' an
Kähnen im Duisburger Rukrorthafen .

In einer Bergarbeiter -Versammlung legten wir unsere Koh-
lcnnot in Süddeutschland dar, was auf die Versammelten emen
tiefen Eindruck machte . Es wurde vou derselben aber auch auf
mehr Lebensmittel und bessere Bezahlung abgehoben . Letztere
ist nickst so glänzend, denn z. B . ein Kohlenhauer hat einen Durch¬
schnittslohn von 29 M täglich , mit dem bei den exorbitant hohen
Lebensmittelpreisen im Industriegebiet kaum auszukommen ist
und man berücksichtigen muß, daß ein Bergmann mrt 35—40
Jahren arbeitsunfähig ist. Eine bessere Regelung der Pensions-
Verhältnisse wäre auch am Platze. *

Und nun znm Schlüsse : Sind die im Vorstehenden erwähnten
Mißstände beseitigt und kommt man den gerechten Wünschen der
Bergarbeiter entgegen, dann werden wir auch über die Kohlen¬
kalamität hinauskommen, die zu beseitigen die Vorbedingung
unseres wirtschaftlichen Aufschwungs ist. K. R.

kleines Feuilleton .
Wie sie sich drückten ! Tie Zeitschrift „ Im deutschen

Reiche ", herausgegeben vom Zentralverein deutscher Staats¬
bürger jüdischen Glaubens , ist in der Lage, folgendes interessante
Dokument veröffentlichen zu können :

„Nr . 270 563 P .
Kriegsministerium . München , 25 . 10. 18 .

Betreff . Kriegsverwendung. '

In der Etappe, im besetzten Gebiet und in der Heimat ist
eine sehr große Anzahl von nur garnisonverwendungsfähigen,
aktive « Hauptleuten , Oberleutnants und Leutnants verwendet, ,
die nur sehr kurze Zeit während cs Krieges au der Front ver- 1
wendet waren , oder dir sich schon lange in ihrer - gegenwärtigen (
Verwendung befinden. Ich bitte, den betreffenden Offizieren er - >
öffnen zu lassen , daß für ihre Belastung im aktiven Dienst bei
de: Demobilmachung die Gründe , aus denen sie längere Zeit dem
Frontdienst entzogen waren , genau nachzuprüfen sein werden.

gez. d. Hollingrath.
"

Die Herrschaften haben den Sinn des imperialistischenKrie¬
ges gut erfaßt : den Plebs schickte man ins Feuer , selbst kehrt man
ihm den Rücken zu und ließ cs sich in den Kasinos weit hinrcr der
Front gut sein . Herrn Ludendorff freilich erschien das selbstver - :
stündlich : Hat er doch erklärt , man könne seine » Ttai ! >esge . oss . n !
nicht zumuten , etwa die Verpflegung und Unc '.r« l' mgn .lg £>-' ? ge - '

m ir.cn Mannes zu tc en. j

Gewerkschaftliches .
Oberkirch . Tie Gründung eines freien Gewerk -

s ch a f t s k a r t e l l s hat sich nun hier vollzogen. An Arbeit fehlt
es für dasselbe am hiesigen Platze nicht. Wir nennen nur mal
die Durchführung des gesetzlichen Achtstundentags , an
dessen Einhaltung sich die Kleinmeister nicht kümmern . Auch die
Kartosfelversorgung wird das Gewerkschaftskartell be¬
schäftigen müssen und wir möchten den Bauern nur raten , ihren
Verpflichtungen nachzukommen , denn sonst sind wir gezwungen ,
zur Selbsthilfe zu greifen.

flus der Partei .
Der Badische Volkskalender 1928,

bearbeitet von H . L i. n tz , Mannheim (Verlag des Vorstandes der ,
Sozialdem. Partei Badens ), ist nun auch im Buchhandel zumj
Preis von 1 . erhältlich. Das Heft ist mit sorgfältiger Hand>
redigiert und sehr reichhaltig. Neben der neuen badischen Ver¬
fassung enthält es zeitgemäße Erinnerungen , Erzählungen, wich¬
tige Ausschnitte aus großen Tagen der Vergangenheit, Aussätze,

'

Gedichte , ein Kalendarium , Statistisches, ein Verzeichnis der in
Baden stattfindenden Märkte und Messen u. a. m. Auch für
Humor und bildliche Bereick)erung ist gesorgt , sodaß man sagen
kann, daß die Zusammenstellung des Stoffes vielseitigen Bedürf¬
nissen in anerkennenswerter Weise und mit Geschick Rechnung
trägt . Ter Kalender , der ebenso als Bildungsmaterial für den ,
Parteinachwuchs in Frag ? kommt, wird hiermit allen Genossen
und Genossinnen zur Anschaffung aufö wärmste empfohlen.

Eine Bezirkskonferenz der sozialdemokratischen Partei
für die Bezirke Bruchsal - Philippsburg war auf Sonntag
den 12. ds . Mts . , vormittags 9 Ilhr , in den weißen Saal „zum .
Bürgerhof" einberufen worden. Genosse 2 t a i b e r leitete dies
Konferenz, die folgende Tagesordnung hatte : 1 . Bericht über die,
Tätigkeit des '

Landtags , Referent Gen. K r i s ch b a ch, 2. Ge-'

mcindeplitik, 3 . Bericht über Neuorganisation des Kommuualver -
bands Bruchsal -Land. Anwesend waren 50 Parteigenossen, sowie
eine Genossin . In ausführlicher Weise schilderte Genosse Krisch¬
st a ch den Werdegang der politischen Dinge vom 9 . November 1918
bis zum heutigen Tage . Ausgehend von der Revolution gab er
ein ausführliches Btzld über die Tätigkeit in der Nationalversamm¬
lung . Wichtige Bestimmungen in der Verfassung erläuterte Red¬
ner in ausführlicher Weise , ebenso die verschiedenen Gesetze, die
rm Landtag geschaffen wurden. — Eine rege Diskussion folgte den,
Ausführung », es beteiligten sich daran die Genossen Bongert -

Neuthard, Herr - Philippsburg , Wolf - Heidelsheim, '
Metzger - Unterölvisheim, Metzger - Bruchsal und Krisch »
b a ch. i

TaS Referat über Gemeindepolitik hielt Genosse Maier -
Heidelberg. Redner kam zunächst auf die Literatur über die Ge¬
meindepolitik zu .sprechen , die er den Genossen nicht genug zum
Studium empfehlen konnte . Tann schilderte er die Verhältnisse
auf den Rathäusern vor dem Einzug der Sozialdemokratie. Die
Bildung von Fraktionen der sozialdemokratischen Parier ist überall
zu empfehlen, von Zeit zu Zeit sind Fraktionssitzungenabzuhal¬
ten, aber nicht nur vor den Bürgerausschußsitzungen , sondern
womöglich allmonatlich. Regelmäßige Berichte über dir Bürget
auSschußsitzungen tollten in der Parieipresse allerorts verösfent - •
licht werden. Unsere Genossen sollen darauf sehen, daß die Ein¬
ladungen zu den Bürgerausschußsitzungen den Mitglieder»
schriftlich mit der Tagesordnung zugestellt werden, damit die
Vorlagen in den Fraktionssitzungen beraten werden können . Der
Voranschlag soll nicht nur aufgelegt werden , sondern muß
jedem Bürgerausschußmitglied eingehändigt werden . Unsere Frak¬
tion soll und muß daraus sehen , daß die Genossen unter allen
Umständen den Fraktionsbeschlüssen Folge leisten und daß ferner
geschlossen abgestimmt wird. Tie Steuern werden in Zukunft,
vom s «aat und Reich erfaßt werden, den Gemeinden werden die ! '
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^Mittel für den Haushalt von diesen Stellen zngeiübrt werden'Wie sich d ' eS gestalten wird, ist noch nicht oorauszu'cbcn . sin
Bezug auf die Schule glaubt Redner , dah wir dock noch irichli -

'
gere Tinge zu erledigen haben , als die Trennung von Kirche und
Schule. Wir brauchen für die kommende Generation eine gureSchulbildung. Auf dem Lande müssen wir trachten , dag d ' eSchulen aufs beste auSgekaut werden, daß auch bei der Bauern¬
schaft qualifizierte Leute herangebildet werden, um die Land¬
wirtschaft so / cnionell wie möglich zu gestalten. In der W o h -
nung -sfrage wird eine ge

'nnde Grund - und Bodenpolitik zubetreiben sein , nicht nur in den Städten , sondern . auch auf dem
Alande . Tie Frage der Armenoerwaltung sowie die Arbeitsloien-
frage seien von großer Wichtigkeit ; der richtige Weg sei : nicht
abworten, bis eine Familie verarmt ist , sondern zugreifen daß
dieselbe nicht erst verarmt ! Ueber die Arbeitsloseufrage ist zu
sagen , daß manche Unterstützung erhalten, die es nicht notwendigWien . Zum Schlüsse betonte Gen . Maier , daß es nicht Eigen-
interefle. 'andern Allgemeinintereffe sei. was die Sozialdemokratie
zu ihrer Tätigkeit veranlasse . Seine Ausführungen waren auf
guten Boden gefallen, das zeigte der reiche Beifall ~

Eine rege Diskussion folgte dem Referate , insbesonderS von
Genoffen aus den Ortschaften wurde rege Anteilnahme an den
Tag gelegt . Es beteiligten sich die Genoffen Trautwcin und

■Wolf -Heidelsheim, Braun -Philivpsburg . Böser -Forst. Maier-Ober¬
hausen und Herr -VhilipSburg . Auf die Wünsche ging des näheren
der Vertrete: des Kreisvorstandes ein und gab den Vertretern ver¬
schiedene Ratschläge , wie sie auf den Rathäusern ihren Willen zur
Durchführung bringen könnten . An der weiteren Aussprache betei¬
ligten sich noch die Genossen Braun und Gutmcnn -PbilipvSburg,
Iromm -Oberhauien, Stier -Oberhauscn. T r a u t w e i n-Heidels-~ heim führte an , daß Heidelsheim die Auflage gemacht worden se>,einen Wagen KSrtoffeln nach Bruchsal zu liefern den Zentner
Ni 7,50 M , die Stadt würde nun dieselben zu 15 M verkaufen
Weiter wünscht Genosse Trautwein auch Aufklärungsversamm¬
lungen auf den Ortschaften . Genofle Staiber gibt über Ver¬
schiedenes Aufklärung, insbesonders über den Heidelsheimer Kar¬
toffelbezug . Bruchsal habe bis jetzt noch keine Kartoffeln für
7,50 »Ä erhalten ; die Kartoffeln würden aus weiter Ferne be¬
zogen zu einem Preis von 11 M , dazu kämen noch die ganz erheb¬
lichen Unkosten : da könne sich jeder ausrechnen, was die Stadt
an den Kartoffeln drauflegen müffe . Ter 3 . Punkt der Tages¬
ordnung mußte auf eine spätere Konferenz vertagt werden. Um
1 Uhr hatte die Konferenz ihr Ende erreicht .

"fugend und Sport.
Einzelwertungslurnen der Freien Turnerschaft Ettlingen .

o . Das von der Freien Turnerschaft Ettlingen am letzten
Sonntag auf dem Spielplätze des Ettlinger Lazaretts veranstal¬
tete Einzenlwertungsturnen , bestehend in Vierkampf (Kugel¬
stoßen, Dreisprung , 100 . Meterlauf und eine Freiübung ) , fflWl
als vortrefflich und mustergültig bezeichnet werden Tie Uebnn-
igen waren exakt gehalten und gaben Zeugnis äußerster Kraft -
-anstrengung. Tie Damen - sowie die Zöglingsabtcilung hat ihre
Aufgabe unter den « Beifall des Publikums voll und ganz erfüllt .
Ebenso wurden die Freiübung en tadellos ausgeführt . Das
Serienspiel für Fußball 1 . unv 2. Mannschaft gegen Dnrläch
1 . und 2. Mannschaft endigte mit dem Sieg der letzteren . Aber
auch die Ettlinger Fußballspieler haben sich tapfer gewehrt . Eine
Pyramiden aufsührung mit Einschluß der Radfah -
rerabte -ilung war ebenfalls mustergültig und mit äußer¬
stem Können angeführt . Ein kräftiges Turnerlied beschloß die
sportlichen Uebungen.

Die Freie Turnerschaft erbrachte auch mit dieser Veran¬
staltung wieder den Beweis besten Könnens , sie hat gezeigt , daß
sie imstande ist . unsere Jugend körperlich und geistig zu erziehen .
Zu bedauern ist nur , daß neben der großen Zahl Besucher aus
bürgerlichen Kreisen die frei organisierte Arbeiterschaft so schwach
verlreten war und ihren Jndifferentismus gegenüber dem freien
Sport an den Tag legte . Es ist natürlich auch leichter , anderen
Pflichtvergeffenheit vorzuwerfen, um die eigene zu bemänteln :
Wir meinen, die Zeit ist für den Arbeiter so ernst, daß er wiflen
-jollte, wcihin er auch in der Sportsbewegung gehört.

flus dem Lande.
Brnchsal.
1 Ein Variete unter der Leitung der Gebrüder Hemberger
hatte sich am DienStag abend im Bürgersaal eingefunden, um
das Publikum durch seine Darbietungen zu erfreuen ; und waS
geboten wurde , war vorzüglich . Eine Soubrette leistete ganz
vortreffliches , Auftreten wie auch Stimme machten den besten
Eindruck ; ebenso der Komiker . Zwei Künstler zeigten staunen-
erregende Leistungen am Schlappdraht. Ter sächsische Komiker
mußte eine Dreingabe der andern folgen lassen . Aber auch die
übrigen Nummern waren Glanznummern ; allen wurde reicher
Beifall zuteil. Der Besuch hätte etwas besser sein dürfen ; es ist
die geringe Beteiligung wohl darauf zurückzuführen , daß der -' artige Eintagsfliegen häufig große Enttäuschungen bringen ;
diesmal war es aber anders . Die Mnstler wollen allmonatlich
leine Vorstellung mit neuem Programm geben .
Ettlingen .

‘ o . BiirgerauSschußfitzung. Die am 14. Oktober stattgefun-
oene Bürgeransschußsitzunghatte sich mit 7 Tagesordnungspunk ,
ten zu befassen . Ter 1 . Punkt betraf den Erwerb eines Grund¬
stückes bei der Hell an der Schöllbronnerstrahe. Nach kurzer
Debatte, in der von unserer Seite auf die Wichtigkeit der Er¬
werbung von städtischen Grundstücken in Bezug .ouf die Einwir¬
kung der Geländespekulation und der Schaffung von Baugelände
bingewiesen wurde, fand diese Vorlage einstimmige Annahme. —
Punkt 2 betraf die Anschaffung eines AnWngewagens zum städt .
Lastkraftwagen, und fand nach kurzer Aussprache die Zustim¬
mung. — Bei Punkt 3. Erbauung eines HeuschuppenS , wurde
von unserer Fraktion, da es sich bei dieser Erbauung um die
Ausführung in städt . Regie handelt, die gegenüber dem Privat ,
unternehmen eine Verbilligung darstellt, angeregt, daß sich die
Stadtverwaltung fernerhin bei derartigen Arbeiten von diesem
Gedanken leiten lasse. Einstimmige Annahme erfolgte auch bei
diesem Punkt . Punkt 4, Erbauung eines Geräte- und Lager¬
schuppens an der Haltestelle Holzhof , wurde ebenfalls nach kurzer
Debatte , in der von unserer Fraktion auf die Notwendigkeit der
Erbauung und auf die Selbstausführung solcher Arbei .en hin¬
gewiesen wurde, angenommen. Der Sprecher der Bürgervereini -
»ung konnte sich für unsere Ansicht nicht erwärmen , er verlangte
die Berücksichtigung der Kleinhandwerker, die billiger arbeiten
würden, als die Stadt selbst. Vom Gen . Ochs wurde diesem
Herr treffend erwidert. Punkt 5 und 6, Ankauf eines Lager¬
schuppens und Erwerbung der Bittelschen Fuhrwerkswage, wurde
ebenfalls angenommen. Punkt 7. Errichtung einer weiteren
Profefforenstelle an der hiesigen Realschule mit Realgymnasium,
wurde von allen Fraktionsrcdnern die Notwendigkeit anerkannt
»nd der Vorlage zugestimmt.
Pastatt.

-r . »Der Arbeitersport im neuen Deutschland." Ueber die¬
ser Thema spricht morgen Sonntag , mittags 3 Uhr , Turngen .
M i s e l e . Karlsruhe im A n k e r s a a l e . hierzu sind die Mit¬
glieder aller Arbeiter-Sportorgcmiiationen, , sowie die Partei » und
Gewerkschaftsgenoffen eingeladen. — Nach her Versammlung fin-
det Nnt»riv,lF,n-» mit Tan » statt,

Samötag . den 18. Oktober 1919.
Die WolinungSnot. Wie Bürgermeister Regner in der Bür -

gerausschußsitziing mitteilte , gibt es n Rastatt über 200 Woh¬
nungssuchende, Die keine Wobnung erhalten können . Die Woh-
nungSlosen setzen fick hauvtsächlich aus Neuverheirateten und
Flüchtlingen aus Elsaß - Lothringen zusammen.
Ans dem Murgtal .

Gaggenau . Zum kürzlichen Angestellten streik wird
»nS ans Angestelltenkreisen des Benzwerkes Gaagenau geschrie¬
ben : Der Streik der Annestellten ist mit einem Vellen Erfolg
für sie beigelegt worden Der Streik wurde mit Ausnahme vcn
vier Angestellten geschlosten aufs strengste durckgeflihrt . Tie vier
Herren , die der Angestelltenschaft in den Rücken kielen, sind die
Herren D pl .-Jng . Stein , die Kaufleute G . Schmoll und
K . Schmoll in Gaggenau , sowie Patent -Ingenieur P o ck h , in
Ottenau wchnhast. Wir überlasten e# der Oeffentlickkeit . sichüber diele Herren , die wohl als Kollegen nicht mehr bezeichnet
werden können, selbst « in Urteil zu bilden ; ihr unkollegiales und
vbrräterischss Verhalten sei an dieser Stelle nochmals aufs
schärfste gebrandmarkt. Von den beiden Herren Schmoll war
ja angesichts ihres bisherigen Verhaltens den Arbeitern und An¬
gestellten gegenüber nichts anderes zu erwarten ; sedoch von Herrn
Pockh häte man eigentlich etwas anderes erbofft, da speziell
dieser Herr im November noch einer der größten RevolutionS-
schre 'er Gaggenaus war und sogar dem Arbeiterrat längere Zeit
angehörte. Die Laufbahn dieses Herrn : „Revolutionsheld. Dr-
bciterrat , Streikbrecher", kann man nicht gerade als ehrenvoll
bezeichnen .

Gernsbach. Aus dem Gemeinderat . Nach vorgängi-
ger Besichtigung soll ein Krankentransportwagen von der badi¬
schen Benriektzstelle für Heeresgut zum Preise von 600 M anqe-
' chafft werden. — Das ministerielle Ansinnen zur Abgabe von
Kriegshilfeholz zum Bau der Wohnkolonie der Papierfabrik wird
abgelehnt. Dieser Siandpunkt soll dem Bezirksamt gegenüber
aus seine entsprechende Anfrage eingehend begründet werden. —
Die Verteilung von gewerblichem Zucker soll auf einer neuen
Grundlage vorgenommen und zunächst noch näbere Erhebungen
keranstaltet werden. — Tie Lieferung von Schulbänken wird
zum größeren Teil an die Firma Grauer u . Cie in Weinbcim.
zum kleineren Teil an die Firma K. Elsäffer Nachfolger Balde
u . Cie . in Sckönau bei Heidelberg vergeben , und zwar um den
bvr dem 1. Oktober 1810 maßgebend gewesenen nicht erhöhten
Preis .

Gaggenau . DaS GewerlschaftSakrtekl Gaggenau beginnt
sein Winterprogramm am 24 . Oktober . 7 Uhr abends, im Grü¬
nen Hofsaal mit einem Lichtbildervortrag über : Bekämpfung
der Tuberkulose . Herr Dr . Rahner » Gaggenau hat in
entgegenkommenderWeise das Referat nicht nur zu diesem Vor¬
trag , sondern noch zu ' zwei weiteren Vorträgen übernommen.
Diese weiteren Vorträge mit Lichtbildern über Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten finden am 7, November für
Männer und am 11 . November für Frauen statt. Für den
Frauenvortrag wird kein Eintrittsgeld verlangt. Ferner findet
am 12 . Dezember ein Vortag über : „Tie Preffe und ihre Be¬
deutung im öffentlichen Leben statt mit Gen. LandtagSabg.
Weiß mann als Redner . Teilnehmerkarten zum Preise von
IM für alle Vorträge werden an der Abenkaffe sowie im Vor¬
verkauf durch die Kartelldelegierten abgegeben . Kein Gewerk¬
schaftler und Parteigenoffe sollte diese Vorträge versäumen, sie
versprechen sehr interessant und lehrreich zu werden.
Baden-Baden.

Die Urliste « für den Geschworenen - und Schöffendienst liegen
vom 17.—25. Oktober im Rathaus und in der Stadtkanzlei
Lichtental auf.

„Afa". Das bisher aus taktischen Gründen aus allen hie¬
sigen Angestellten -Verbänden bestehende „Ortskarlell der Ange-
stellten -Vcrbände" hat sich neu konstituiert. Es gehören dem¬
selben nun noch die der „Afa" angeschloffenen Verbände an , wäh¬
rend die andern Verbände sich unter der Bezeichnung „Gewerk¬
schaftsbund " zusammengeschloffen haben. Beide Kartelle bilden
für den hiesigen Ort eine Arbeitsgemeinschaft. Vorsitzender der
„Afa" sowohl wie der Arbeitsgemeinschaft ist Faktor C. Wun¬
der , an den alle Korrespondenzen zu richten sind.
Bühl . -

Bühlertal . Der Schwarzschlächterei und Viehschieberei scheint
man doch endlich einmal auf den Leib zu rücken ; so wurde neu¬
lich ein — Polizeidiener angezeigt wegen Nutzviehverschleppung
ohne Erlaubnis . Dieser Ordnungshüter mit seinen Ordensbän¬
deln glaubte sich also ein größeres Recht anmaßen zu dürfen als
die anderen Sterblichen. Man muß allerdings sagen : wenn dies
am grünen Holz geschieht, was soll dann am dürren gesehen ?
— Ebenso sind einige Schwarzschlächtereien , die das Geschäft im
Großen trieben , namhaft gemacht und werden schärfer überwacht,
um endlich dieses unsaubere Handwerk aus der Welt zu schaffen .

Offeubnrg .
. Stadt heater. Im Stadttheater wurde am Mittwoch abend

als erste Vorstellung in dieser Spielzeit Ludwig Thomas Komödie
„Mo r a l" gegeben . Gespielt wurde von den Mitgliedern der
Freiburger Volksbühne vorzüglich Bedauerlich war der schlechte
Besuch. Hier sollte es sich u . E . das Gewerkschaftskartell ange¬
legen sein lasten , mehr Propaganda als wie bisher für den Be¬
such dieser künstlerisch hochstehenden Veranstaltungen zu machen .
Durch diese Volksvorstellungen ist eS auch den Minderbemittelten
ermöglicht , das Theater zu besuchen, und die Offenburger Ar¬
beiterschaft sollte eS sich zur Ehrenpflicht machen , den Künstlern
wenigstens an diesen Abenden ein volles Haus zu bieten.

Pforzheim, 13 Oft Ta die Kohlenvorräte de» Ga», und
Elektrizitätswerks vollständig erschöpft sind , muffen sämlliche in¬
dustriellen Betriebe der Stadt am kommenden Montag und
Dienstag stillgelegt werden. Der Betrieb der elektr. Straßen¬
bahn wird bereits heute, Samstag , bis auf weitere» vollständig
eingestellt Soweit irgend möglich, wird das Gaswerk wenigstens
Gas zu Kochzecken abgeben.

Pforzheim, 17. Okt Die würiibg . Bahnen stellen bereits
am Sonntag den 18 . Oktober zum ersten Mal den Sonntagsver¬
kehr ein.

Entingen bei Pforzheim, 17. Okt . ^
Da» Sägewerk von Fried¬

rich Stark ist am Donnerstag vollständig _ niedergebrannt . Die
maschinelle Einrichtung des Werks ist zerstört Die Entstehungs¬
ursache des Feuers ist unbekannt

Zur Einstellung des Sonnkagszugsvcrkchrs.
Zur Einstellung des SonntagszugSverkehrS. Bei den würt-

tembergischen Staa .Seisenbahnen wird der Personenverekhr an
Sonn - und Feiertagen bereits vom 19. Okwber ab eingestellt.
Infolgedessen .werden auf den württembergischen Strecken von
diesem Tag an bis auf weiteres Sonn, und Feiertags keine
Schnell- und Personenzüge mehr verkehren . Mit Rücksicht daraus ,
daß ouf den württembergischen Uebergangsstationen keine An¬
schlüffe bestehen, fallen am Sonntag , den 19 . Oktober auf den
Strecken Karlsruhe —Pforzheim—Mühlacker und Bruchsal—Bret .
len ( Mühlacker ) sämtliche Schnellzüge aus . Im übrigen ver¬
kehren die Personenzüge am Sonntag , den 19. Oktober bis und
von den daoisch-württembergischen Uebergangsstationen gemäß
Fahrplan . Auf der Bodenieegürtelbahn werden alle Züge bis und
von Friedrichshafen geführt

ProMeriLMliiN der Bemle» «. Arbeiter/
Karlsruhe , 18 . November .

Gestern abend fand im großen Festhallesaal eine vom Badi¬
schen Beamtenbund , dem Verband Deutschen Verkehrspersonalz,des Badischen Etscnbahnerverbanves und der Reichspostbeamten
cinberufene Protestversammlung statt mit dem Thema : „Wohin
steuern wir ? " Tie Beranslaltuiig war überaus gut besucht

Oberrevisor T rautmann verwies in seinen Eröffnungz.
Worten auf die heut:ge Lage , wo Strauchdiebe, Schieber und
Wucherer den Staat untergraben wollen . Gegen diese Zustände
müffe auch die Beamten - und Arbeiterschaft Front machen und
von der Regierung und von den politischen Parteien verlangen,
daß sie ihre treue Beamten - und Arbeiterschaft nicht zu Grunde
gehen laffen .

Als erster Redner sprach OberrechnnngSrat Weiler von
Bad. Beamtenbund . Er führte dabei aus , daß das Deutschland
der Idealisten dem Materialismus verfallen ist, der die weitesten
VolkStreise demoralisiert Schon nach einigen Monaten Kriegbat ein kleiner Teil des Volkes Millionengewinne eingeheimst .Die Revolution brachte keine Besserung, wahnsinnige Streiks auf
der einen Seite , gewiffenlose Profitgier der Schieber und Wuche-
rer auf der anderen Seite drohen unserer Wirtschaft den Zu¬
sammenbruch. Tie Teuerung nimmt noch mehr zu. Wir ver¬
langen von der Regierung ganze Arbeit , damit wir
nicht zu Grunde gehen, wir wollen aber auch d 'e Regierung
in ihren Maßnah men - unterstützen . Tie Land¬
wirte mögen ebenfalls ihre Pflicht tun, nur in der Unterord¬
nung liegt die Freiheit Die arbeitenden Schichten muffen hinter
der Reg elung stehen , dann wird auch Deutschland , wieder ge¬
sunden.

Schaffner Karl (Bad . Eisenbahnerverband) : Die Teuerunß
hat eine unersckMingliche Höhe erreicht Wir müssen die Regie ,
rung unterstützen, damit ordentliche Verhältniffe wieder einkeh.
ren . Die unsauberen Gesellen von Wucherern usw. gehören a»
die Wand gestellt .

Eifenbahnsckcetär Deetz (Verkehrspersonalverband) : Die
Auswüchse im Wirtschaftsleben haben bewirkt , daß trotz der letz¬
ten Zulage die Beamten und Arbeiter nicht mehr auskommen
können . Tie heutige Notlage ist nicht nur auf die Schieber und
Bauern zurückzuführen, sondern im alten vornovemberlichen Re -
gierungssyflem und in dem durch ihn verursachten Zusammen-
bruch des Weltkrieges liegt die Grundursache. Mit Protesten
allein wird keine Befferung geschaffen , sondern durch Aufraffen
zur Tat Am Ausbau uniercs Volksstaates mitzuarbeiten muh
die Aufgabe aller Beamten und Arbeiter sein . Der Aufbau des
neuen Staates hängt von dem Willen der Volksgenoffen ab ; di«
Beamten - und Staatsarbeiterschaft ist von diesem Willen beseelt,
deshalb mutz auch die Regierung sie unterstützen.

Obcrpostsekretär Manz (Arbeitsgemeinschaftder Reichspost»
beamten) : Aus der Praxis heraus verlangen die Postbeamte«
die Zensur, die Schieber und Wucherer sind ganz energi ' ch zu
bestrafen. Die Zwangswirtschaft muß ausrecht erhalte«
werden. Für die Konsumenten muß es aber auch heißen: Hinein
in die Verbraucher- Genossenschaften !

Die Ausführungen der Redner wurden mit starkem Beifall
ausgenommen . An Zwischenrufen, die oft den „Juden " galten»
fehlte es nicht

Nach den Referenten setzte eine lebhafte Debatte ein, bie
von erregten Zwischenrufen begleitet war . Neben mehreren Be¬
amten und Arbeitern, die ihre Forderungen verteidigten, spra¬
chen auch die Minister R e m m e l e und Dr . W i r t h » welche die
Angriffe gegen die Regierung in wirkungsvoller Weise zurück¬
wiesen und über die Maßnahmen derselben Aufklärung gäbe »«
Minister Remmele führte u. a. aus : Im Kampf gegen schie»
bcrtum muffen alle Gesellschaftskreise züsammenstehen, die Re¬
gierung ha.t nicht immer die Unterstützung der breiten Masse ge¬
funden, die aber notwendig ist, wenn erfolgreich vorgegangcn
werden soll . Wir leiden am Fehlen sozialen Pflicht -
bcwußtseins . Bei den Aufkäufen seitens der Fabriken usw.
geht eS auch Nicht immer sauber zu. Die badische Negierung hat
den besten Willen, das Schiebertum zu bekämpfen . Jii Konstanz, ,
Freiburg und Mannheim sind 540 Leute beschäftigt im Kampfe
gegen den Wucher . Tie Bevölkerung verhält sich gegen die Fahn¬
dungsbeamten sehr unsympathisch . Auf den Landstraßen laufe»,
von uns Automobile, die die Schleichhändler anzuhalten haben . ,Auf d enBahnen arbeiten ebenfalls Fahndungsbeamte . 2Bir
müßten ja verrückt sein , wenn wir eine Politik gegen die Inter »
effen des Volke? treiben würden . Noch ist nicht alles verloren,
wenn alle mithelfen und die Negierung unterstützen. Das ge¬
samte arbeitende Volk muß emig sein und mit Vertrauen gegen
Vertrauen arbeiten .

Finanzminlster Wirth : Für einen «umgefallenen Finanz¬
minister" ist es sckMer , hier anfzutreten . Es ist ein Irrtum , dah
dar Beschaffungsgeld abgelchnt wurde. Die Forderungen der
Bemnten und Arbeiter erfordern 75—80 Millionen. Ich bi«
nicht bescheiden, den Besitzenden das Nötige abzunehmen. Nicht
nur die BeschafsungSzulage , sondern auch noch andere Forderun¬
gen der Beamten sind da, die auch noch 40 Millionen betragen,
eS sind also ca. 120 Millionen erforderlich. Mit Streik werden
wir uns unsere Lage nur verschlechtern . Die Schwierigkeiten sind
groß im Finanzwesen, die bevorstehende Kohlennot macht sie noch
größer. Werden Schieber und Wucherer gefaßt, so kommen Hun¬
derte von Vettern und Basen , um den Verhafteten freizubekom -
men. Man mutz uns Zeit laffen. die Forderungen der Beamten
und Arbeiter zu prüfen. Solange ich an meinem Posten steht^tue ich meine Pflicht dem Vaterlande und Volk gegenüber. |
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_D :e Ausführungen der Minister erzielten einen tiefen Ein¬druck und protzen Beifall.

Ein« Resolution wurde einstim mig ang-nommen,-e sich im wesentlichen im Sinne der Referate bewegt und u . a.Agende Forderunaen aufstellt:
„Strerltzste Bestrafung, nur mit Zuchtdausstrafen, allerSchieber. Änzug des ganten Vermögens. Tie Beamten undArbeiter der Post und Eisenbahn müssen zur Ergreifung derSchieber und ihrer Ware d e geeigneten Maßnahmen treffen .Die Verbraucher sind in weitestem Matze zur Hilst bei den zutreffenden Matznahmen beizuzi ' hen. Solange in den . derzei¬tigen Verhältnissen keine Aenderung eintritt , verlangen wirvon Reick, Staat und Gemeinden weitere finanzielle Beihilfen,Hamit wir das Leben fristen können.Landwirte ! An euch liegt es. helfend cinzngreifen undeuck selbst zu retten , denn ihr seid diejenigen, die ebenfallsdarunter leiden muffen, wenn der Zusammenbruch kommt.Liefert eure Daren nickt mehr zu Wucherpreiseu an die Schie¬ber , diese Henkersknechte am deutschen Volke, ab. Stellt sieder Allgemeinheit zu angemessenen Preisen zur Verfügung.Was nutzt es Euch, wenn ihr die Papiersckcine in euren Schub¬laden bis zu dem Tage aufbewahrt, wo sie nichts mehr gelten.Geht mit dem arbeitenden Volk zusammen und rottet diejeni¬gen aus , die als Drohnen der Gesamtheit dem Volk die Lebens-möglickkeit nehmen wollen."

Nach Annahme der Resolution scklotz Herr Trautmann mitLorten des DankeS die imposante Versammlung.

flus der Stadt.
* Karlsruhe , IS. Oktober.

Erhöhung der Zuckerpreise .
Durch Verordnung vom 14. Oktober sind mit Zustim¬mung deS Reichsrates und des volkswirtschaftlichen Aus-

schusies der Nationalversammlung die Zuckerpreisefür das Wirtschaftsjahr 1919/20 neu festgesetzt worden.Der Rohzuckerpreis wurde unter Berücksichtigung der ver¬schiedenen Kosten für die Zuckerrüben und deren Verarbei¬tung! auf 53 M für ben Zentner und der Verbrambszucker -
preiS auf 75.30 JL für den Zentner bestimmt. Hierbei wurdenach Benehmen mit den Arbeiterverbänden und den an¬deren Beteiligten die Steigerung der Verarbeitungskostenberücksichtigt, die besonders durch die Erhöhung der Löhne ,Kohlenpreise und Frachten eintrat . Ter Großhandelszu¬schlag mußte ebenfalls mit Rücksicht ans die gesteigertenFrachtsätze und die erhöhten sonstigen Unkosten hinaufge¬setzt werden. Tabei ist die Möglichkeit vorgesehen , ihn im
Verordnungswege zu erhöhen, falls besondere Verhältnissedies nötig machen . Für den Fall einer Erhöhung der
Zuckersteuer oder einer Aenderung der Ukwatzsteuer ist demReichsministerium die Ermächtigung vorzubehalten, diePresse anzupassen .

Mit dem erhofften Abbau der Preise ist es asso auchheim Zucker wieder einmal nichts, wir werden uns imGegenteil mit einer ganz beträchtlichen Erhöhung des
Zuckerpreises gefaßt machen müssen . _

Tie Frauenverkammlnng
der sozialdem . Frauensektion am Donnerstag abend in der.Goldenen Krone" hätte noch bester bestickt fein dürfen . Nacheinleitenden Worten der Vorsitzenden Gcnoffin Müller refe¬riert Gen . Hauptlehrer Haebler - Liedolsheim über ,.TieVolksschule im Volks st a a,t". In einem von großer Sach¬kenntnis getrogenen Vortrage tvarf der Redner zunächst einenRückblick auf die Schulverhäl'niste des alten Obrigkcitsstaates, indem die Volksschule den Schülern wohl Kenntnisse anzucignengeeignet war , aber sie nicht zu erkennenden Menscken erzog . Auchdas Schulwesen ist bedingt durch die wirtschaftlichen Verbältnisse.Der Kapitalismus vielt die VolkSsckulbildung für die große Massefür gut genug, wäbrend die höhere Schule für die böberen Ge¬

sellschaftsklassen bestimmt war . Tie sozialistische Gesellschaft be¬darf — im Gegensatz zum Kapitalismus — der Einheits¬schule , die aber , wie die Sozialisierung , nur nach und nacherrichtet werden kann. Neben der politischen Demokratie,die wir besitzen, wird auch die wirtsckcsstliche und geistige De.mokratie kommen . Redner forderte Abschaffung der Vorichnlenund Trennung der Kirche von der Schule . Ein Re¬
ligionsunterricht . der über den Konfessionen steht ,sollte an die Kinder erteilt werden. Der A r b e i t S -
unterricht ist notwendig, daß neben dem

_
Gehirndes Schülers auch die körperliche Betätigung gepflegt Wird. Der

Rechenunterricht ist von seinem kapitalistischen , profitgieri-gen Einschlag zu befreien. Eine der wichtigsten Aufgaben ist die
Umformung des Geschichtsunterrichts , der zu furz undzu oberflächlich ist und von der monarchischen Erziehungstendenzlosgeristen werden mutz. Dem Begriff der M a ch t p o I i 1 i ? mutzdiejenige der Völkerversöhnung und des sozialenMenschentums entgegengestellt werden. Eine intensiveAufklä¬rung über die Körperpflege tut not. Zu viel Umstand be¬reitet die Rechtschreibung . Die Beseitigung der Prügel¬strafe in der Schule bedingt auch die Beseitigung derselben im
Elternhause. Die Fortbildungsschule bedarf großer Re¬
formierung. Tie Krönung der Volks» und Fortbildungsschule

stellen die Volkshoch ' ckulen dar . Zum Ausbau der Sckulegehört Geld, aber auch ohne große Kosten läßt sich heute fckvnviel erreichen. Tie Elterngemeinden sind berufen,segensreiche Arbeit zu leisten . Was wir erstreben, tun wir ausdem Gefühl heraus , daß für die Jugend nichts gut genug feinkann, um tüchtige Frauen und Männer hcranzubilden, und zwarauf dem Weg«, den wir als richtig erkannt haben, nämlich aufdem Wege zum Sozialismus !
_ .An die von weitblickendem pädagogi
'
ckem Geist beseelten AuS.führungen schloß sich eine intereante Diskussion an . Nach¬dem noch auf die demnächst beginnenden Bildüngskursefür Frauen hingewiesen wurde, schloß Genossin Müller diesehr anregend und belehrend verlaufene Versammlung.

Herneabend.
Nächsten Mittwoch tritt der Bildungsausschuß urssererPartei zum erstenmale mit einer Veranstaltung vor die

Oeffentlichkeit . Er veranstaltet . einen Heine - Abend.Einem kurzen einleitenden und einführenden Vortrag vonGen . Tr . Kullinann wird eine Auswahl vom Guten und
Besten aus deni vielgestaltigen Schaffen des Dichters vonersten Kräften unseres Landestheaters dargeboten werden.Der Lyriker Heine und auch der Satyriker und politischeSpötter werdeil in ausgiebigem Maße zu Worte kommen .Vermittler dieser Dichtungen sind die Damen Marga¬rethe Pix und Käthe Dell und die Herren Baum -b a ch und S ch w e r d t vom Landestheater am Flügel wirdFrau Klara Girndt die Ge-'änge begleiten . — Nn 'ere
Parteigenossen und Genossinnen sind zu diesem Abend , derum 8 Uhr beginnt und im kleinen Sale der Fcsthalle statt¬findet , herzlichst eingeladen. Ter Eintrittspreis beträgt50 Pfg . , er ist so niedrig bemessen, daß es jedermann mög¬lich ist , den Abend zu besuchen. Programm , die zum Ein¬tritt berechtigen , sind zu haben in der Expedition unseresBlattes , in dem Zigarrengescbäft von Topper, Rüppurrer -
straße 16 . im „Auerbabn "

, Schützenstraße , „Gambrinus -
balle "

, Erbprinzenstraße , „Krone" , Ecke Douglas - und
Amalicnstraße.

BildunstkmtKschltß. Heute Abend Punkt 5 Uhr Sitzungbei Gen. Tr . Kullmann , Kaverstr . 124b.
Anfall mit Todessolge . Gestern abend 6.30 Uhr wollte derhier Karlstratze 114 wohnhafte Privatier Karl Erb beim Ein¬laufen des Personenznges aus Graben auf dem hiesigen Hauvt-bbnhof aus dem noch in der Fahrt befindlichen Zug steigen , fielsedoch zwischen Bahnsteig und Wagen hinunter , tvurde überfah¬ren und auf der Stelle getötet .
Geheimnisse des TallenwLlbchrnS. Verhaftet wurde eineVerkäuferin von Stolberg . welche einem Kaufmann im Sallen -

wäldckstn den Geldbetrag von etwa 8000 M nebst Brieftasche ent¬wendete. 2000 -4! wurden durch die Schutzmannschaft wiedenr
beigcbracht .

Galerie Moos. In der OktoberauSstellung sind neu zuge -
acmgen : Aquarelle von Rudolf Turm , Gemälde von GustavKullrich, Radierungen von Ferdinand Dörr und Theo Steinöl .

Nückwandererlulfe. Am Sonntag , 19. Oktober , werden vonder Rückwandererhilfe e. V . risst Genehmigung deS MinisteriumsdeS Innern Haus - und Stratzenfammlungen für die notleiden¬den vertriebenen Ausländsdeutschen veranstaltet. Wir verweisena if den Aufruf des LandeSauSschuffeS der Rückwandererhilfeim
Anzeigenteil und richten auch an dieser Stelle an alle Devölke-
ningSkreise die Bitte , der Not unserer Volksgenossen , die imAusland Hab und Gut verloren haben, durch reichliche Spendensteuern zu helfen .

Bund für Dreigliederung des sozialen Organismus . HeuteSamstag , abends >/-8 Uhr, im Saale des „Auerhahn" öffent¬licher Vortrag über „Betriebsräte , Sozialisierung und
Treigliederung .

" Referent ist Herr Kühn aus Stuttgart .
Apotheken. Folgende Apotheken haben morgen Sonntags¬dienst . Berthold-Apotheke Rintheimerstr. 1. Tel. 888. — Löwen -

Avotheke, Marktplatz, Kai>erstr. 72. Tel . 1460. — Stadt -Apotheke,Karlstr , 19. Tel . 177. — Sosien-Apothcke, Sofienstr . Ecke
Uhlandstr. Tel. 1180. — Rosen -Apotheke, Südstadt, Ecke Rüppurter „Rankestr. Tel . 8282. _

Letzte Nachrichten.
KwxtosßÄverträge mit Tanrumrk und Polen gesichert .WTB . Berlin , 17. Okt . Wie wir hören , sind mit P o -

len und Dänemark Verträge über die Lieferung von
Kartoffeln mit uns abge ' ckilossen worden .' Zur Eisenbahne idcmonstratwn in Franssuirt .

Frankfurt a. M -, 18 . Okt. Unter dem Vorsitz des Unter-
staatssekretär G r .i e f als Beauftragter des Reichs- und
Landesregierung fand gestern im Eisenbahndircktionsgedäudeeine Konferenz statt, an der Vertreter der Eiienbatzn-
direktion , des Polizeipräsidiums, des VerkchrSaus 'chusscs und
ter Bezirksausschüsse teftnahmen und die sich mit der jüngsten
Eisenbahnerdemonstratron beschäftigte . Unter-

-taatsvkretär Grast erklärte , daß die Staatsregierung die
Forderung der Ei'enbchnvertreter out Zulassung des
Derkehrsaus ' chusses zu den Präsidialsitzun -
aen in den einzelnen Direktionen anzunebmen be»
Mosten habe. In der Konferenz waren sich die Redner dar-über einig, daß mmmchr di? Forderung auf Rücktritt des
EssenkahrPräsidenten Tr . Stapf und der anderen Direk-
tionsmitglioder hinMig geworden 'ei.

Be-liuer Streiks.
’1 " '

WTB . Berlin , 18 . Okt . Im Metallorbeiterstreik haben
öeide

^ Parteien zugcstimmt , daß die bevorstehende Ent -
' ch e i d u n g de? neuen Schlichtungsausschusses für sie b i » *
den d" Kr a ? j bogen still.WTB . Berlin . Die Arbeiter auf dem ElektrizitätswerkeStrahl au - Rummelsbug haben die Arbeit niedergelegt.Die technische Rothilfe wird atSbald eingreiien . DaS Moabiter
städt . Elektrizitätswerk , von dem der gesamte Strotzt der Ber¬liner Straßenbahn abhängt , sieht gleichfalls still. Da die Kran¬
kenhäuser von Moabit an die technrcke Rothilfe die dringendeBitte gerichtet haben, Strom weiter zu liefern , damit die Kranken
operiert werden können, bat die teckniscke Rothilfe sofort einge¬
griffen und wird den vollen Betrieb aufnehmen.Die Mehrzahl der Neuköllner GaSarbeiter hat die
Arbeit wieder ausgenommen . Sämtliche Berliner Elektrizitäts-werkearbeiter gleichfalls. Man hat den Eindruck , daß die Mehr,
zahl der ElektrizitätSarbeitrr einem Streike abgeneigt ist.

WTB . Berli .« 17. Okt Die städtischen Arbeite ,
haben sich berei erklärt, die Arbeit noch im Laufe deS heutige«
Tage» wieder ausznnekmen .

WTB . Berlin , 18. Ott . Der Oberkommandeur RoSke
verbietet in einer Verordnung an die Bevölkerung von !
Gross-Berlin aufgrund des BelagernngSzustandsgesetzeSjede » ei¬
tere Betätigung durch das Wort » Schrift oder an¬
dere Maßnahmen , die darauf gerichtet sind, lebens¬
wichtige Betriebe zur Stilleguug zu bringe », ins-

>besondere aber Zerstörckug von BetriebSanlagen und Leitungen.
Als lebenswichtige Betriebe im Sinne der Verordnung sind an¬
zusehen : alle Anlagen zur Erzeugung und Liefernag von Gas ,
Wasser und Elekttizität , sowie die öffentlichen Verkehrsmittel.

Protrstst -wik siegen belgische Uobergriffe .
Berlin, 18 . Okt. Ter „Berliner Lokalanzeiger" meldet

aus Duisburg , ein vorgestern auf der linken Rhein
'eite

ausgcdrockener Streik de rBergleute hat auch auf bte
Kruppschen Werke in Rheinhawen übergegriffen. Der
Hauptgrund hierfür liegt in der Empörung über die Ueber¬
griffe der belgischen Besatzung . Die Streiken¬
den sorbern die Bestrafung ^ r belgischen Besatzunas' oldaten .
die sich Uebergrisie erlauben , die Beseitigung der Zen'ur und
des PaßMMMs, - auch die fisbewstündige Arbeitszeit für die
Bwgleute, wie er schon lange auf dem rechten Rheinufer
besteht.

Einladung zum Völkerbund.
Jerlnilles , 17 . Okt. Ter Fünferrat beschloß , an Argenti¬

nien, Chile, Eolirmbien, Spanien Norwegen , Uruguay, Nie¬
derlande , Persien , San Salvator , Schweden, die Schweiz und
Vene-uela eine Einladung zum Eintritt in den
Völkerbund erae^en zu lassen._ ,

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,
Au ? der Stadt und Letzte Nackrrckten Hermann Kabel; für Da-
ditcke Politik, A>lS der Partei , Kommnnales, Soziales und Feuil¬
leton Hermann Winter ; >ür den Anzeigenteil Gustav Krüger,
sämtlick in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

VernnftatiTretqev .
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband — HeizungS .

. Monteure und Helfer .) Am SamStag , den 18. d. M„
abends 8 Uhr, m der „GambrinuShalle" äußerst wichtige
Versammlung . Keiner darf fehlen. Tie Dranchenleitung.

Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit ".) Morgen Sonntag fin¬
det in Durlach im „Lamm" Tanzunterhaltnng statt, wozu
freundlichst cinladet 7258 Der Vorstand.

Karlsruhe . ssLassallia . ) Anläßlich der Ehrung eines Mitgliedes
treffen sich die Herren Sänger morgen Sonntag abend

Uhr im „Promenadehaus ", Kaiserallee. 7291
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Sonntag vormittag 10 Uhr

UebuagSspiel der 2. Mannschaft, Abt. Oststadt, gegen 2. Abt . '
Südstadt auf dem Sckmiedervlatz (Goetbefchulei . 7295

Durlach. ( Sozialdemokratischer Verein .) Heute SamStag den
18. Oktober, abends 8 Uhr , im „Goldenen Löwen" AuSschuß»
sttzung. 7287 Der Vorstand.

Rastatt . (Sozialdemokratische BürgeranSschutzfrakttvn.) Diens¬
tag, den 21 . Oktober, abends Ü8 Uhr, im „Anker ". Wich¬
tiger Besprechung wegen vollzähliges Erscheinen auch der
sozialdem. Gemeinderatsmitglieder erforderlich. 7259

OoS . (Sozialdem . Verein .) Montag , den 20. Oktober , abends
y»8 Uhr in der „Linde" wichtige Parteiversammlung . Um
vollzähliges und pünktliches Erscheinen der Genossinnen und
Genossen wird ersucht . 7260 _ Der Vorstand.

Cdaßecrfttand Khdna .
Schufterinsel 90, grft . 6 ; Kehl 187; Maxau 842, gest. 2:>

Zentimeter .
^

1

Bad . Rota + fei
j Gtldlotteri »

| Ziehttnst 14. November
M fieldqsv . 1. 1 Mai« Ur
87 000 J«.
Möjl. Höchstgewinn20000 HL

Lose zu 1 Porto u.Liste 45 H empfiehltLotterie - Unternehm .
I. Stürmer

Mannheim 07,11 <frOh. Strassb„Langstr. |
kr . Peclier , K. Goetz.

Danerude Beschäftigung
findet fofott

l SMeeWeider,l HmeiWeiin,
Luit hat auf Damen»'chneiderei zu arbeiten, bei

Kritz HStzle.
SpelalgeickästMi Da »ien >ch .,cidereî

Breiten . tm

findet statt am 19 . und 20 . Oktober ,von nachmittags 4 Uhr an bei
Martin , „Zur Traube “,

Braun Wwe ., „Zum Lamm “,
Ochs , „Zum Erbprinzen “,

Kirchweihe

Grosse öffentliche

Bulach ..

Wir übernehmen da » Trocknen und Mahle » t

fuiterartikeln , Wthcbkorn
und dergl. in grotzeu und kleinen Mengen. 7189

Mahllobn pro Zentner bis Mk. 10.—
Tro keuloh « je nach Bei t affcnyeil der War«.

Die Aickielernng kann erfolgen : täglich von Uhr .
tztadt . Törraulage . ttarlsrntz ^ Ltastecstraüe lü .

kaust zu höchsten Tages¬
preisen

M. Kleinberger,
Karlsruhe

Schwanenstr. 1l . Tel 838.
Händler erhalten Vor-

zu - Svreije und erbitte An-
gebote. 70Sl

Vertreter m
HWfierer scjM
für überall le cht verkäuf¬
lichen Kiicheuartikel aller-
ons für sofort und dauernd
gegen höbe Provision.

Angebote unter Nr. 7045
an d-n Ver'aa d Bl.

Mflrtt
Eisen , Messing , Kupfer ,

Ziun » Blei etc. kaust
Baader 7o«7

Mültlburu . Gluckitrube 7.

I StandegSnH-AnszSse
der Stadt fta&niftt

! Eheaufgebote . Karl
Diehl von Mühlbach . Kauf¬
mann hier, mit Martha
Becker von hier . Ar>hur
JvoS von hier, Eiie» dreher
hier, mit Kaniilla Ehlgötz
von Bretten, Aug . Ruck von
Au,ielthürn, Slratzenbahn-
schaff er hier, mit Kordula
Hirsch von Forch ' eim . Fried¬
rich Nie ' erstratzervon Krum¬
men . Kanzlist in Be,lin -
Schöneberg, mit Barbara
Kunz dort Eolmar. Anton
Schtenher von Hockenheim.
Bahuarbeiter hier, mit Anna
Kuderer von Oberkirch . Ste¬
fan Hegner von Langenrain ,
Bahnarbeiter hier, mit Luise
Merz ron Neusatz. Adolf
Vogel von hier, Fabrikarb .
hier, mit Marie Günther
von Linke ibeim .

Todesfälle . Kath. Hoff¬man« , 77 I . alt , Witioe
ron Karl Hoffmann, Büro¬
diener. Paul . 3 Tage oll.V. Felix Weis. Tagwhner .Katd. Schimpf, 41 I . alt,Khefrau von Hrrm . San mp »,
Maschta umeiver . Fohabu
Wegerk, 2 teuerer e ' eca .D .,Ebemumi , all.

TüchtigerSchneider! Zigaretten
für Grobstück sofort gesucht. 1100 Stück 10 Mk., gibt av
Hcnmnn », Hirschstr . 40 lt >, ' Rieß , Gräfelfing ._

Offenburger Anzeige«.
Mttd-sserrsrgmig .

Die Fleischausgabe für d 'e Zeit vom vom 20. Ok¬
tober bis 1 . November ds. Js . erfolgt heute LnmS «
tag , den Oktober .

Es trifft auf die Wochenabschnitte 18 BIS 19. und
20. btS 2g . Oktober 72Stz

170 Gramm Fleisch mit Knoche» und
20 „ Leberwurst oder Schwartenmache»

auf eine halbe Karte di« Hälfte dieser Mengen. Beide
Wochonabschnitte find an die Metzger abznltefsrn .

O f f e n b u r g , den 17. Oktober 1919.
Kommnnal -Vcrband Offen bürg - Stadt .

. Obftversrrgnug .
Sämtliche Inhaber von Bezugsscheinen für Tas

obst rönnen soweit sie ihr bestelltes Quantum >wch ui
adgeholt haben , dasselbe von heute nackmittag ab in !
Fruchthalle in Empfang nehmen. Zahlung hat zu>
Kornstratze 4 , Zimmer 4 (KommunalvcrbanvSverre
nung > zu erfvlgen. .7i

Ojjenburg . den 16 Oktober 1919.
— — Siädl . Lebensmittelamt
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Nr. 2« ^ amStaft den 18. Oktober 1919. Lette fc

Daniels Konfektionshaus
umiiiiiuiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniuiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiniim
Jackenkleider , flotte Formen . Mk . j8 .— an
Herbst• und Winterpaletots in guten Stoffen Mk . 55 .— an
Regenmäntel Mk . Q$ .— an Kostümröcke Mk. 25.— an
Sportjacken Mk. 75.— an Sportblusen Mk. 25’.— an

Seiden -, Tüll -, Chijffon-, Voile- und Woll-Blusen
Seidenmäntel , Seidenkleider

Kinderkleider und Kindermäntel in allen Größen
IW ~ Pelze Plüschgarnituren zu billigsten Preisen.

Keine Ladenspesen . »,«, Reelle Bedienung .

VerKehrMrein
Karlsruhe e. B .

An unsere Mitglieder !
Mr laden unser« Mit¬

glieder nebst Familien*
angedörifen au der erst¬
maligen Vor' ührunq des
neuau ^ ienommenenFilmeS
von Karlsruhe und andere1
Orten des badischen Landes
auf Montag , den 2 «. Ok¬
tober . vormittags 1 l
Ilhr » in das Residenz «
Lichtspiel -Theater » Wald-
stratze 37, hierdurch er¬
gebenst ein . Ausweis durch
die Mitgliedskarte . 7252

Der Vorstand .

OOOOOOOO

3fiilrolDcrtionb der Angestellten!
Bezirk Karlsruhe .

Geschäftsstelle : Erbprinzenstratze 17. Telefon 8068 .
Lektion 8 . (Staats städt. und militärisch« Betriebe).

Montag »
' den 20 . Oktober 1919 » abendS

8 Nhr in der „ Krone " Ecke Amalien u. DouglaSstr.

SelrtiMS -Msmmluiig
Tagesordnung :

1. Vortraa .
L Sbschluh eines Tarif - VertraaS der Angestellten

bei Sir ich«, und Staatsbehörden .
8. Neuwahl des Vorstände ».
4. Ver chiedeneS. 7255

Gesangverein
,freunc1fcbaf^

Sonntag » den 19 . Okt .
im Bereinslokal

SnnlilieniSkn)
mit besonderem Programm
und Tanz . 7266

Unsere werten Mitglieder
sind deren Angehörigen
laden wn hierzu freundlich
ein. Anfang s Uhr.

Der Vorstand .

OOOOOOOO

f . -e . Trankonia
Karlsruhe e. U . i$95.
SamStag , 18 . Okt . 1919

Spielttversammluag
im »Waldhorn."

Sonntag . 19 . Okt . 1919
1, II . und Ul . Mannschaft

in Baden Bade ».
Abfahrt wird in der

Spieler -Versammlung lt -
kannlgeqeben, da der zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht .
Abends von 6 Nhr ab

Diz -MerhlillW
im „ Burghos " . ,

?eden Abend Training
dem neuen Sportplatz.

' Der Vorstand .

E. V.
Hjtnr Spirtp !
L i IHUllilt»

Jeden Mittwoch abend
Biertisch in den drei Linden
Samstag 18 . Okt. 1919

im Klubhaus.
Sonntag , 19 . Okt. 1919
1„ 2., 3. and 4 . Mannsch.

Verbandsspiel
Mul unserem Platze gegen

K . F . V .
Spielbeginn 3, %2, Vj 12

und 10 Uhr. 7263
5. Mannsch. in Beiertheim
Ji, H. Mannschalt auf dem

K. F . V. Platze 10 Uhr.

Deutscher Verein geg . denMWrauch geistiger
Gettaube u. Vereinigungder TMersürsorge

(Beratungsstelle für Alkoholkrankel .

Gemeinsame Geaeral - Vrrjammlmg
am Mittwoch , den 22 . Oktober 1919

im grossen Rathanösaal .
Tagesordnung :

1. Referat über : Die Aufgabe » de- -Verbandes
gegen den 9 ' lko ' olismnS .
Beratung und Festlegung der neuen Satzung.

3. Wahl der Mitilieder
a des Bezirksvorstandes,
b ) des Arbeitsausschusses.

Verschiedenes .
Freunde und Gönner willkommen .
Dir bitten um zahlreiches Erscheinen . 7288

r B Rathaussaal — Karlsrohe . HPjj
Dienstag , 21 . Okt., abends ’/«8 Uhr 0

Bruno Schönfeld
III . Abend .

Scberz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung . ]
Romantisches Lustspiel von Grabbe.

Karten zu Mk. 4 .40, 3.30
in der Musikalienhandlung
KaiseiStrasse , Ecke Waldstrasse , Telefon 388 ,

sowie an der Abendkasse . 7» , |

Fritz Müller,

Sadisehes Sandestheatsr.
Samstag , den 18. Oktober 1919.

Uraufführung : 7292
Die MondsohieiQd %ine .

Operette in drei Akten von Allred Lorentz.
Antaiig 7 Uhr. (M . Pr .) Ende 10 Uhr.

Sonntag , den 19. Oktober 1919 .

Die Mondscheiadmxxio .
Operette in drei Akten von Allred Lor -ntz.

Anfang 7 Uhr. (Gr. Pr . ) En le 10 Uhr.

Mittwoch , den 22. Oktober, V28 Ulir
Sonder-Slnloniefeonzert

des Opernorchosters des Landestheators .

HMllW
Radfahrer » stadtkundig
suchen per sofort m ,

Spiegel & Wels .

Samstag bis Dienstag

Residenz' 4 Siehtsniele
bis 21 . Oktober

Waldstrasse 30
Telephon 5111

Schillerst !*. 22
Ecke Goethestrasse

Kaisersirasse 5
am Durlacher Tor

. . . dnreb fremde
Schuld

in Tier Akten nach dem Roman
Die armen Reichen

▼. Maurus Jökai od. FräuL Lidy.
Dargestellt

durch die besten un-rarischen
Kflnstler und Künstlerinnen.

Ein neuer Meisterdetektiv
in

Die verräterische
Banhnote

Drama in vier Akten .

Die Frau milden
Opalaugen

Drama in fünf Akten mit

Ria Alldorf
in der Hauptrolle .Bahnwärters Lene

Ein M &dchenschicksal
in vier Akten.

Matfy Christians
in dem lünfaktigen Filmspiei9ie Sühne der
Jliartba Marx.

IciMil
Reizendes Lustspiel

in zwei Akten. 7267

Flaschenneisfer
Lustspiel in zwei Akten

in der Hauptrolle :
Lia Ley .

Bund für DreigliederW des Wien
SrgilniMus.

Samstig , den 18 Oktober , abendS
„Auerhahn "

» Schätzenstratze 58
1/2S Uhr» im Saale des

Oesfentttcher Bortrag
über :

.BetrietMe. SüMstermg «ad SreWeterW.
'

Referent : H . Kühn , Mitglied der vorbereitenden wstrttembergischen
Betricbsräteschaft in Stuttgart .

Freie Aussprache . Freie Aussprache .

Da es im eigensten Intereste aller Arbeitenden liegt , sich ein eigenes
Urteil über die besprochenen Fragen zu bilden, wird zahlreicher Besuch
erwartet.
7^24 Ortsgruppe Karlsruhe .

99Zum Elefanten 99

Jeden Sonntag

Anfang nachmittags 4 Uhr.

O mi « Kl Xi m sem mmm m wr-t- mmmo

Warnung,
"

Gastdirigent

Erster Kapellmeister vom Württemb . Landestheater .
Beethoven : Egmont -Ouverture ; Reger : Variationen
und Euge lQr Orchester Ober ein 1 hema von Mozart ;

Brahms : L Sinfonie (c- rnoil ). 7193
Kleine Preise : Parterre 4 Mk. 60 Pf. nsw.

OeffentL Hauptprobe vormittags ll Uhr 2 Mk . 50 Pf.

i Damen* und Mädclisn -Filzhöta 1
I gute Friedens » Qualität in modernen , \
J kleidsamen Formen von Mark 15 .— an. J

I
a Haar - n.Velonrhiite a S 1
▼ Samthiite , Mützen V s |

m nach neuesten Model ' en. Reizende Hutbänder 2
I und alle Pulzartikel in reicher Auswahl 1
T billigst. Garnieren und Umarbeiten elegant T
r und zu massigen Preisen schnellstens £

j E. E. Laßmann , Kaiserstr. 235 , III . j
» Ha « » « 9» « »«

dis neue Monatsblatt
für Dialekt - Humor ist
e- schienen. Preis 30 Pfg .
Volksbuchhandlung.J

'Latm"

Nie wiedcrkehrende
Gelegenheit !

und zahle nicht bis ,

Nie wiederkehrcnde
Gelegenheit !

Benötige dringend Zahngebiste . auch zerbrochene
7249 sondern für den

3iftt . . . . 3 M. WurzeMne . 7M.
P ' lttllette Zähne 5 „ Holzbrnndstiste . 20 „

Nur Montag u . Dienstag den 20 . u . 21 . Okt . von 0 — 12 u . 2 — 0 Ilhr .
MT Kaufe auch von Händlern zu entsprechenden Preisen .

I «

Jüngere

Mädchen
finden leichte Beschäftigung

F . WolffHDohn
G . m . b . H .

— Parfümerie - Fabrik. —
7212

Für meine Leihanstalt
SST suche ich

Flügel ii . Pianinos
HM * ZU kaufen

und erbilte Angebote.
Ludwig Schweisgut

Karlsruhe 7112
Erl 'prin^enstratze 4.

städmsicdlnt« -
IDechanitterg

per
'ett in allen vo komm

Reparatur .' » znm iojorUgeu
pintritt g ' sucht. Anged . te
mit Ge altsansarücheu an
Mrttn Decker , Mannheim
Nähmaschinen - Manusak' ur.

Kleider !
Schuhe » Wäsche jeder
Art , kauft fort während zu
höchste , Preisen L. ^,xel-

Keu eingetroffen
ein Posten

7293

Lag >rbesuch lohnend.
P3
Lag >

Arthur Basr
Kaiserstrasse 1331 ,

Eing . Kreuzstr

Felle
and Häute
aller Art, sowie Rotzhaare

kaust 7u66
Fenerstciu , Fasanenstr 26,

Te e on 3181 .

Adlerstraste Nr . 16 . rad. Esseuweinjtr . 32.

• WunderHiü
macht

durchlöchertes Kschneschirr
aus jegl ' chem Me all oder
zerdrscheneGegenstände

aus GlaS , Porzellan uiw,
mreder gedrauchfähig,

FeuerfestWasserfest I
Garantie Zurücknahme .

Nachnahme -Versand.
Karton. lt 1 .80 portofrei durch

H . Stadelniar.n, Fre .barg i . B.
Ilnterlin eit 3/11 .

Guter Artikel für Hausierer

Empfehle-midi
zum Ankauf von
OflzUniformtn
Sdussduechen

allepilrl '
Wasche nsw

* Gcfli *
Angebote

ciblhcti

Wniranb’s
Gcsdük ,

sÄfeoasasteöä
3elefoKL :£>74?4

Wegen Platzmangel
ei» * tiir . Schr . 75 M «

Wäscheschr . ( Brand -
kasteit) 1 20 M . » mehren -
schränke » Waschkom¬
mode mit Marmor » pol . :
sliudrrbett mit Matr .g
2 gl. halbfr . Betten m,
9,' ost» Matt , und Keil, !
2 neue weifte Belte », s
2 Hochhäupt . Bette « !
Nnstbaum poliert mitj
Muschelaussat, » Leichen -
färb , hochhäupt . Bctteu »
1 Schreibtisch , Salon¬
tisch cte. 727S ]
Kramrs Mbelhandl-

Kaiserstratze 69 , Eck« I
Waldbornstratze.

Breisganer
Kttnstmostansatz
Achten Sie beim Ein

kauf genau auj^
obige I

Schutzmarle . Nicht dtei
Packung , auch nicht die >
Form, jondern der Ge
halt beilimmt die Güte- 1

Verkaufsstellen 5»« 1
durch Plakate er euntlid

Tauerbeieiligüng . ReH
patent. Projpe ' r graiis .
§Mu -2szlli Halle a . 3a

ii
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ieAan & >
4& äi £ ,
\east £ ' <52
5sa : ö747i

2dir . 75 M «
schr . ( Brand -
OM . , mehrer »

Waschkom >
Marmor , pol.
t mit Mate .
E»fe. Betten m.
iti . und Keil,
weisie Betten ,
iiuvt . Bette «

poliert mit
afsatz , 2 eichen-
hänpt . Bette ».

, » ;Dant>[.
ifke 6» , Ecke ,
itotnftraße .

eisganer
kmostansatz 1
Sie beim Ein^

rau auf obisick
>rle . Nickt di^

auch nicht die
wdern der b'e-
imuit die (iiiitfcl
kaufsstellen sm»
rkateer enntli«

tBRlEidi
ütigüng. Reu
oipe ' t gratis. (
Halle a . ®« ;
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| Pelzwaren f
| Colliers, Kragen , Muffen. |_£ Modern# Formen Soliede Verarbeitung =

| Gr3 A“’ Alaska-Fuchs [Z sowie allen anderen 6786 =

| Pelz - Arten .
| Zirkel 32 , 1 Treppe
| W . Lehmann
S im Hanse der Fahrradhandlung .
iuilllllllllllllllllillllllllllllllllllliillllllllllllllUllilllUllll’IIÜHIIIIIIIIIIinill ^

Kommunalverband Karlsrnhe -Stabt .
RlcinoerSanfsprcisefür Gemüse

um Obst
Gültig für die feit bom 20 . Oktober 1 **19 bis ein»

fchlieblich 26 . Oktober 19 IS .
Gemüse .
Pfg Pfa .

Role- kohl, ge«
* schlossen . . .
Blumenkohl . . .

Pfund Stück
120
140

Feldsalat . . . .
Sellerie mit Kraut 10- 80

'Winterkohl . . .
Lauch .

Pfund
.Rotkraut . . . .
Weihkraut . . .

* 35 25
15 Schnittkohl . . .

8, , Zentnerpreis 1200 Mangold .
-Wirsing . . . . *15 Meerrettich . . • 90—100
Spinat . 40 Petersilie . . . .
Schwarzwurzeln . Stück
Bohnen . . . . Rettich . 5- 10
Gelbe Rüben, rot Radieschen, Wiener Bund

und Karotten
ohne Kraul . . *18

und Eiszapfen . 10 - 15
StückGelbe Rühen, gelb

obne Kraut . .
Kote Rüben, ohne

•
*10 SLlangengurlen .

Solajgurkea , .
Salzgurken . . t- Kraut . . . .

Weihe Rüben . .
12
6 Essiggurken . .

Pfund
6

lkohira'-i . . . .
vodrnkohlrabi . .

*15
8

Stück
5—20
5—15

Kürbis .
Tomaten . . . .

Kovsialat . . . .
Lnliviensalat . .

Rhabarber . . .
Zwiebeln 0. Schl. *45

Obir .
Pfund PfundPfg . Pfg.

Taselävfel. . . . Quitten . . . .Taselkirnen . . . . *32 Tafeltrauben . *150 - 2^0Ko» ävfel . . . . . Ü?5j Amerikan. Trauben *120Kochbirnen . . . . *20 Nüsie . . 250
Tie mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.

Tie Neberichreitung dieser BerkauiSvreite wird als
vödisipreisiiberschrcitnuq oder als übcemäsiigePreissteigerung angesehen. 7271

Karlsruhe , den 16. Oktober 1919.
PniSprüstmasstelle für Marktwaren .

LedrnsMlel - Verteilung
in der

»che oom A. SKloder dl« r«. Mot«.
I . 1. Gröbener Suppen 289 gr zu den aufgedrucktenKlcinverkau-Spreisen gegen die Marke A123.2. Reissuppen (Auslandsware ) 250 gr zum PreiseA voy 1L5 Jt gegen die Marke L IW.

li 8. Marmelade 250 gr zum Preise ton 66 4 « gen
I; . die Marke C 123.

4. Biktoriaerbsen 250 gr zum Preise von 1,40 Jt
gegen die Sondermarke A 123.

5. Kaffee-Ersatz 1 Paket gegen die HauShaltmarkeA 68. 2 Pakete gegen die HauShaltmarkeL 68 . Preis 1 .40 Jt für das Paket.
6. Zucker 800 gg. gegen die Zuckermarke Nr . IW,Preis für Würfelzucker 58 4 , für alle anderenSorten 56 4 für 1 Pfund .
7. Fleisch 125 gr Fleisch gegen 7» Flcischmarkenund 50 gr Wurst gegen ’U Flcischmarken .
8. Fett Kopfmenge 100 gr (50 gr Butter und 50 grMargarine oder sonstiges Feit ) gegen die Fell,marken A und B 123 mit Anhang in den Fett,verkausstellen Nr. 1—50 Dienstag . den 21 .Oktober bis Donnerstag , den 23. Okt. —Nr. 51—100 Donnerstag , den 23 . Okt ., biS

Samstag , den 25. Okt. — Nr. 101J200 Sams¬
tag, den 25. Okt., bis Dienstag , den 28. Okt .

Verkaufspreis für Tafelbutter 5,60 Jt ,Landbutter 530 Jt .
Der Verkaufspreis für Margarine ist aufh.— Jt das Pfund gestiegen .

9. Kartoffeln 5 Pfund gegen die KartoffelmarkeA 123. Preis 13 4 für ein Pfund .
10 . Kindernübrmittel 1 . .Paket gegen die Zusatz¬marke für Kindernährmittel A Nr. 123.
11 . Manioea (Brof. Grieß ) markenfrei,ß . Taxier«, markenfrei.

, 13. getr. Kastanien» markenfrei.H . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag ,beu 21. Oktober 1919.
Frist zur Abrechnung und Ablieferung der Marken :

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Ver¬
kaufszeit, für alle übrigen Waren Mittwoch ,den 29. Oktober 1910.

Für die Woche vom 27. Oktober bis 2. November
v nd zur Verteilung vorgesehen :
« ravener Suppen, 250 gr Manioca, markenfreiMarmelade 250 gr Tapiora . markenfrei

Meine hochverehrten Frau ’n !
Klughoit schmückt von je den Fann
Und so sagt er Euch zur Frist
Was der beste Schuhcrem istl

IUM ..MMIM Bi i

Wäsche
I

besorgt bei achttägiger
Lieferzeit

. BampMaicMiH
a »

Annahme » Steilen :
Karlsruhe :

Lndwig-Wilhe '.mstr. 5.
Kaiserstrasse 34 u . 243.
Gerwigstrasse 43.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64. ,
Wilhelmstrasse 32.
Augustastrasse 13.
Schillerstrasse 18 .
Kaiseral e 37.
Gabelsbergerstrasse 1.
Rheinstrasse 18.

Durlaeh : «nt
Hanptstrasse 15.

ptttaffapotgwjB

Tflss #
I zujepewtEff ^

Neue , hier noch nicht gezeigte
Demonstrationen

Joachim Bellachini
DerUlensch«or100000 Satiren

Fricdriclishof
m ? abends 7 Uhr

Eintrittskarten ä 6 M , 4 Jt , 3 *Jt , 2 <Jt , 1 oft, täglichin der MusikaUe«hdlg . Franz Ta el , Kaiserstr . 82a.

Elegante
einfache

KmaerhiilöundDamen
in jeder Preislage empfiehlt

^ Sirczlalpatz-flescliäft NenwegersNachf.
Pelze werden modern"
und chio zu Mk. 15. — _ .- -

Palast -Theater
Moderne I .iclitbildbiihne .

Herrenstrasse 11 Telephon 2502

as
Ab heute
Landas

sensationelles Abenteuer

Die Apachen
5 Akte 5

Abenteuerlich , spannend , jedoch vor¬
nehm und geschmackvoll gehalten !

Aus dem Inhalt : —»
Landa an Bord der . Philadelphia * anf hoher See. — DasJen . — Die Entlhivung des Falschspielers . — Im Apachen¬vier et in Paris . — Landa im Banktresor . — Das Kabarett
. Zum schwarzen Teufel - . — Aul der Spur. — Das Attentat .— Landas Kampf mit den Apachen. — Der TodessturS in

gähnende Tiefe. — Landa als Sieger .

getanzt
Tanz-Einlage «

von

Hanni Weisse
and

Reinhold SchfinzeL
Ferner das beliebte Humeristen -Paar

Hansi Dege und Gerh . Dammann
in ihrem neuesten SchlagerSein eigner Diener

Lustspiel, 3 Akte. 7281

[KARLSRUHE

iill!MWI» » W

Samstag , 25. Okt., abends V,8 Uhr
im großen Saale der Festhalle

anlässlich des 25 jährigen Bestehens
des Vereins n,‘

Grotes Konzert
Mitwirkende :

Herr Hellmut Neugebauer \ Mitglieder
Opernsänger / ddsLandes-

Herr Hans Grimme , Violine ) theaters -
Der Männerchor, nnter Leitung des
Herrn Kapellmeister Arthur Herbold .
Am Flügel : Herr Arthur Herbold .

für Nichtmitglieder 1 Mk.
inklusive Lustharkeits -

steuer sind zu haben in der Musikalien¬
handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und
Waldstrasse , Restauration „ Auerhahn “ ,Schützenstr . 68, sowie an der Abendkasse .

Programm 20 Pfennig.
SaalerStfnung V>7 Uhr.

Nash Schluss das Konzertes

Preisgekröntes Lehrbuch der Landwirtschaft
von K . Schlipf Jt 13.35. 597 Seit . m . 850 Abbild . Die
Naturwissenschaft d . Landwirts ( Schellenberger) 13.50.Der Landwirtschaftslehrling 9.10. Landwirtschaftl.Sünden 9 .10. Landwirtschaftl. Ratgeber f . Frauen 4.50.Landwirt 'chaftl . Buchführung 5. Tie Selbstversorgung

J) . Landfrau 2 65. Landwirtschaft!. Obst- und Gemüse -
Verwertung 4.50. Landkochbuch 5.56. Kartoffelküche 2.20.
Magermikchkäserei 2.25 . Die HauSschlachtung 8. Der
Haustierarzt 4.40. Landwirtschaftl. Tierheilkunde24Ä>.Der Veterinärgehrlfe 4. Tierzuchtlehre 7. Rindvieh¬
zucht 30 25. Fütterungslehre 4.50. Futterratwnen 3.
Ernährung d . Rindes 2. Pferdezucht 29. Behandlung
d. Pferdes 4.25 . Pierdefütterung 1 .65 . Pferdekolik 4.
Schweinezucht 4 .85. Schweinefütterung 2 .65. Schafzucht3. Hundebuch 4. Der Viehstall 4.8S. Dreschmaschinen
15 .60. Motorpflüge 9.90 . Unkrautbekämpfung 2.65.
Düngerlehre 4 .75 . Umwälzung von Fruchtfolgen 13 .20.
Einträgl Feldgemüsebau 4 .65. Tabakbau u. Tabak¬
kunde 21 .80. Kaninchenzucht 8.60. Ziegenzucht 8.60.
Geflügelzucht 5. Hühnerzucht 2 .20. Entenzucht 2 .20.
Gänsezucht 2.20. Taubenzucht 2.20. Geflügelställe 4.85.
Bienenzuckt 5. Bienenhonig und Ersatzmittel 3.30. Die
Müllerei 9.60 . Tie Kartoffel- u . Getreidebreunerei
10.25. Kraftfuttermittel 11 .26. Milch » u . Molkereipro¬dukte 9.60. Miichunter 'uchungen 7 .95. Rübenbrennerei
5 .30. Rübenzuckerfabrikation 7.95. Essigfabrikation 9 .60.
Mostrichsabrikati

'
on 6 .30. Stärkefabrikation 5.80. Stärke¬

zuckerfabrikation 9 .60 . Malzfabrikation 7.95. Bvotberet »
tung 9 60. Gemüsekonservenfabri.'ation 5.80. Fleisch-,Schinken, ru Wurstkonservenfabrikation 4. Obstwein¬
bereitung u. Obst , u , Beerenbranntweinbrennerei 7.80.
Konservierungsmittel 4.65. Torfverwertung u . Torf¬
destillation 9.60. Ungeziefervertilgung 7 .90. BöttnerS
Olartenbuch für Anfänger 11. Gr . Gärtnerbuch 80.
Prakt . Gartenbuch 7 .50. Gartenkunst 8 .50. Gartenent¬
würfe 4.95 . Gartenkulturen , die Geld einbringen, 11 .Der Hausgarten 3 . Der Zimmeraärtner 2.29. Obst¬bau 13.75. Das Buschobst 3.29. Prakt . Erdbeerkultur
3 .82. Das Obst - u . Gemüsegui 8.85. Einträgl . Gemüse ,
bau 9 .70. Gemüse'amenbau 825 . Prakt . Gemüse -
gärtneret 8.80. 6000 Rezepte zu Handelsartikeln 16 .
Richtig Deutsch 6.60. Mir oder Mich ? 2. Rechtschrei¬bung Duden 7 .15. Büchmanns Geflügelte Worte 8.80.
Taschenbuch des allgem. WisienS 4.40. Gedichtsammlung5. Anekdotenbuch 8. Aufsatzschul« 6 .60. Fremdwörter¬
buch 6.60. RechtSformularbuch 6.60. Englisch 6.60.
Französisch 6.60 . Spanisch 6 .60. Polnisch 6.60. Buch¬
führung 6.60. Bankwesen 6.60. Geschäfts - u. Privat¬
briefsteller 6.60 . Schönschreibschule 4.40. .Bürg. Gesetz¬
buch 6.60. Guter Ton und feine Sitte 6.35. Mod.
Tanzlehrbuch 4.50. Tie Gabe der gewandten Unter¬
haltung 3.20. Klabieralbum mod. Tanze 12.10. 711L

Rur gegen Nachnahme L. Schwär, «. Eo,
_ Berlin CS 14 g, Annrnstr. 24.

® Randdsanwalt 6 . Rotb ®
(£> Mitgl . des Verbandes Deutöu Bandelsanwdite E. V.

Karleruhc gj
KrugrtraBe 204

UP
erteilt fachkundigen Rat in allen

^ -- --- ßanddsangeiegenheifen
K& Interessenten .wollen die Denkfdiritt „Bändels -

S

anwalt " verlangen .

@ @ © @ © © © © © © 0

KUnstler -Orobester
Leiter: Kapellmeister Freudig .

Meiler ! Werket för kn Vollstem .'
« orisruhe . den 17. Ok.ober >919. 7270

« ahrAngSmittelamt Stadt LaGSruhn.



Nr. 243 . DitmShiT , den 18. Oktober 1919.

Kant - Gesellschaft
Ortsgruppe Karlsruhe.

Samstag, den IS. Oktober 1919, abends halb S Ahr
im großen Nathaussaal

VortragS -Veranstaltung Nr. 1

„Unsere Zeit und die Philosophie "

Prof. Dr. Arthur Liebert — Berlin.
Alle Freunde der Philosophie sind eingeladen . 6626

Die Geschäftsführung:Eintrittspreise :
Für Nichtmitglieder . 1 '

. . Mk. 1 .—
Für Mitglieder der Ortsgruppe 50 Pfg . Dr . Kraus . Dr . Urigerer.

Vorverkauf bei Musikalien - Handlung Müller , Karlsruhe , Kaiserstraße.

Unsere M
n B I I II I ■

Jiiiiiiimtutiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiuiiiiiitiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiimiii

bietet jedermann Gelegenheit ,
die ältesten Pelze moderni¬
sieren , sowie alle Arten Felle
verarbeiten zu lassen , bei
billigster Berechnung und

prompter Lieferung , esoo

Q . Kumpf
Douglasstraße 8 , parterre.

Ecke Akademiestraße.
Kein Laden.

p == n , ^ = iE= 5 >
II Taiizinstitnt . 1

Wegen Kohlenmangel ist daS 7276

Städt .Bierordtbad
nur noch Donnerstags , Freitags und SamStagS
geöffnet . Badezeit im Schwimmbad und Wannen¬
bad wie bisher .

Dampf-, eleb 'r. Acht-, tt. KmbKer gkoffnet
für Frauen r Donnerstag vormittags und Freitag

»aUmittagS
für Männer : DonnrStag nachmittags , Fre '

tag
vormittags und SamSt .ig den ganzen Tag .

Meinen Schülern zur Kenntnisnahme ,
daß am Dienstag , den 21 . Oktober »
abends 7 Uhr » im Saale des Gasthaus
»»zur Rose " am Kaiserplatz die erste Stunde
beginnt . Anmeldungen können noch ge nacht
werden Kronenstratze ICH Schreibbüro .

=| Alfred Hrantmann
Operettentenor und Lehrer der Tanzkunst .

K -

NN ff
'unst. I

ai= J .

f
— —

vr • jms «
^

eingetroffen
l

7285 |

empfehle denselben zn günstigen Freisen ^

1 C. L. Sickinger I
I

Marlenstrasse 35 Telephon 5144 |

H—W— I ■■■■■ ' . .
! In unserem früheren Laborierbetrkeb Karlsrnhe »
Rheinhafeu , Hansastrahe 11 . stellen wir zum Verlaus :

Rotiermaschtnen
Schmirge niaschinen
Hebel -Pressen und Stanzen
LuSziehapvarate
Bohrmaschinen für elektrischen Betrieb
Tachometer
Prägemaschinen
Lackiermaschine 7203
Riemenscheiben
Drahtziehbänke
Schlcifma !chinen mit Motoren

Hocker, zwei Wärmeöfen .
Sinteressenten werden gebeten , Anfragen an die Bad .

zu richten . Bcstch lgung in ver Favrtk »ibemyasen er-

ZM
Sri

iwiSl
MW

~ - Aber - ^
feine,best anfre 'ertigte Mass- AnzUga . Pa ’etot*
and Ulster kau en sie billiger und besser

au den folgenden Preisen :

1 maonnzug »»».t
'
z
'L L : 235 .-

1 Paletot " ', 3or25o .
'
.
"

225.. 200 -
1 Ulster

“‘ S ”
2»"

2oo.. 175 -
bei grosser Auswahl beim

Kaufhaus Ludwig Busch

i« 't

7065

Offene Stellen !
Gesucht werden für hier und auswärts :

SV Elektxomonteure , SV Möbelschreiner,
15 Holz- und Kellerkü er, 1V Zimmer-
lcute, 4 Glaser , 2 ältere Eiseihoblcr ,
SV Maurer , S Steinhauer , 2 LSagen-
und Autolackierer. 1 Polsterer und Deko¬
rateur , 1 Polsterer auf Lcdermödel,

1 selbständiger Autosattlcr . 7232

-Seite 8,
'

7268 Aussteuer -Artikel — Baumwollwaren

W. 3olander,
KaiiTlr ■

(Lfr (\ \ i\ hAt der vertriebenen
UVUvIllivI ffurlanddeuttchen!

Die Not de" auslanddeutschen Flüchtlinge und Internierten bat ihren
| $ ohepimft erreicht . Alle die Zurückkebrenden kommen im Vertrauen auf
Hilfe im Vaterland und jeder, der au die Zukunft des deutschen Volles
glaubt , mutz Mitwirken, daß die Kräfte und Werte des Auslandsdeutsch,

ftums der Heimat erhalten bleiben.
1 Die Bedeutung des Auslanddeutschtums ist in der Vergangenheit
^unterschätzt worden . Wenn auch viele deutsche Auswanderer des

'
neun¬

zehnten Jahrhunderts ihre Staatsangehörigkeit verloren , so blieb doch ihre i
Stammesnigehörigkeit in ihnen lebendig . Ter Krieg brachte ihnen in
allen Feindesstaaten die schwersten Verluste anHab und Gut . Tie Dciitz'chen
wurden in vielen Ländern interniert , Znm grössten Teil mittellos sind sie
znrückgekebrt und treuen setzt noch täglich in der Heimat ein . ans eine »
bessere Zukunft hoffend und auf unsere Hilfe rechnend . Der FriedenSschlutz
hat mm uus . re Landsleute ihres im Auslands zurnckaelalsenen Eigentums
völlig beraubt , sodaß sie heute mehr denn je Anspruch auf unsere Hilfe haben .

Vergeltet die Treue unserer auslanddeutschen Vollsgenossen und gebt
, reichliche Spenden für die

^ ückwQndererhilfe. 7248
Der SandeSansfchnff für Bade « der Rückwandererhilfe <? . V .

Der Staatspräsident ; Geih . DaS Ministerium : Dietrich , Hummel . Nemu -ele,
Nückert. Trunk , vr . Wirth . Der Landeskommissär : ? lud . Verein siir
daS Deutschtum im Ausland ; vr . Gross . Bad . LandeSvcrrin vom
Roten Kreuz : vr . Stroebe . Der Präsident deS Ev . OberkircheurateS :
v . vr . Uibel . Der Crrbifchos der Crzdiözeke Freibnra ; vr . Thomas Nörbcr .
Oberrat der Israeliten : vr . Mgyer . Vad . Landestierein kür Fixiere
Mission : v . Schmittbenner . Bad . Franenverein : Müller . Kath . Caritas «
Verband : vr . We tbmann . Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und
Baden : Gill . Handwerkskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden i
sls ' nmann . Bad . LanwirischaftSkammer : Prin , Allred zu t- öwenstein . De :
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe : Siegrist . Bund der AuSland -
dentschen . Landesverband Baden : Aselmeyer . Der Rektor der Tech ».
Hochschule : vr . HauSrath . Freie Gewerkschaften : Hos. Christi . Gewerk¬

schaften r Fatzbender . Gewerkvereiue ( Htrsch -Dunker ) ; Herdecker.

Besträge nebmcn entgegen die Neichsbankstelle Karlsruhe , die errichteten
Sammelstellen , sowie die Geschäftsstelle Lammstr, 7.

sisiEi 5

Welf - Kino
' Kaiserstrasse 133 .

iiimminiimiimmmiiiimmimmiiimmiiiiimiimimmiiimiituiiiiuiiiiiiiiiiimmiiuummmm

Unwiderruflich nur 4L Tage.
Samstag , 18 . bis einschl. Dienstag , 21. Okt.

Wildwest ! Wildwest !

Der Ueberfall
oder

Das fferd als Retter
fiusserst spannender Wildwestschlager .

Kämpfe mit Indianern, tollkühne Reiterszenen.

lliliillllHUIIIIIIIill lillllllilllUHIllllliinhlllllllillHiillllllllbulliii.iniiUHllillllUUllHllillilllliilillH

Der grosse Biedermeierfilm

Oer Karthäuser.
Drama in 5 Akten.

In diesem Film sind die . feinen Biedermeierstimmungen
eines verklungenen Jahrhunderts wiedergegeben , die grossen
Probleme der Menschenseele nnd ihre aufregenden drama¬
tischen Konflikte , mit packenden Anschaulichkeiten gelüst.

Der humoristische
Wildwest - Schlager

in 3 Akten.
Unter anderem kommt es zu einem Kampf zwischen den beiden
Kivalen um . die Vor schöne . Man oi - ht eie in dem gewaltigen

im Kampf miteinander drehen usw. 7282Stäot . Aroettsamt
Zähriugerstraste 1VV
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